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Zur Lage in Frankreich. 
„Die Ausſchreitungen der Pariſer Hetz⸗Fana⸗ 
tifer werden von der öffentlichen Meinung 
Deutſchlands und von den leitenden politiſchen 
Kreiſen mit dem Maßſtabe gemeſſen, der ſich für 
Pöbelexceſſe gehört. Es hieße den „Heldenthaten“ 
eines Deroulede zu viel Ehre erweiſen, würde 
man ſich bei uns ihrethalben entrüſten. Nicht 
Entrüſtung, ſondern Verachtung iſt das Gefühl, 
was die Bruſt jedes deutſchen Patrioten bei der 
Lektüre der Pariſer Skandal⸗Telegramme erfüllt, 
und dem ſich höchſtens noch eine Anwandlung 
des Mitleidens für eine Regierung hinzugeſellt, 
deren Mitglieder, wie“die Männer an der Spitze 
der franzöſiſchen Republik, in ſolchen Augenblicken 
u Nullen herabſinken. Wenn in der dieſſeitigen 
uffaſſung und Behandlung franzöſiſcher Ange⸗ 
legenheiten ja irgend etwas nachträglicher Kor⸗ 
rektur bedürftig erſcheint, jo kann dies nur von 
dem Urtheil bezüglich des Einfluſſes gelten, wel⸗ 
chen man bei uns vielleicht den oberen Kreiſen 
der franzöſiſchen Nation auf die Leitung und Be⸗ 
herrſchung der Maſſen zuſchrieb. Dieſer Einfluß 
iſt, wie ſich nunmehr herausſtellt, in Wahrheit 
gar nicht vorhanden; der ſouveräne Pöbel herrſc 
jenſeits der Vogeſen nicht nur auf dem Papier 
der Verfaſſung, ſondern eben ſo ſehr in den Ka⸗ 
binetten der Miniſter wie in den Bureaux der 
Zeitungen oder in den Ateliers der Künſtler, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch in den Kaſer⸗ 
nen des Landheeres und in den Depots der Ma⸗ 
rine. Hinfort wird man bei uns mit dieſer 
Thatſache wieder rechnen; man wird ſich ohne 
Rankune, aber auch ohne Bedauern, mit dem 
Gedanken vertraut machen müſſen, daß in Frank⸗ 
reich andere geſellſchaftliche und politiſche Normen 
gelten als in der übrigen Kulturwelt, und wird 
ſeine Maßnahmen dementſprechend treffen. 
Deutſchland aber kaun auf die jüngſten Aus⸗ 
brüche des franzöſiſchen Chauvinismus mit dem 
kühlen Gleichmuthe zurückblicken, den ihm das 
Bewußtſein verleiht, das Seine, und mehr als 
dies, zur Herſtellung beſſerer Beziehungen mit 
dem Nachbar gethan zu haben und alle Verant⸗ 
wortung für die ſchroffe Ablehnung ſeines wohl⸗ 
gemeinten Eutgegenkommens dem anderen Theile 
Überlaſſen zu können, — nicht minder auch die 
Folgen dieſes ablehnenden Verhaltens. 
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N Deut ſchlan d. 


Berlin, 27. Februar. Geſtern Abend fand 
bei dem Kaiſerpaar im Pfeilerſaal des königlichen 
Schloſſes eine muſikaliſche Abend-Unterhal⸗ 
tung, zu der etwa hundert Einladungen ergangen 
waren, ſtatt. Bereits geraume Zeit vor dem 
Konzert, das gegen einhalb 9 Ubr begann, hatte 
die Geſellſchaft, in welcher der Kaiſer und die 
Kaiſerin in leutſeligſter Weiſe ſich bewegten, ſich 
eingefunden und verkehrte in lebhafter en⸗ 
Unterhaltung. Der Kaiſer, der ſehr wohl aus⸗ 
ſah und offenbar in trefflicher Laune war, hatte 
während des ganzen Konzerts, den Blicken der 
Anweſenden völlig entzogen, hinter einem Pfeiler 
Platz genommen, augenscheinlich, um den Eins 
druck der muſikaliſchen Gaben des Abends unge⸗ 
ſtört und voll auf ſich wirken zu laſſen. Zur 
Rechten der Kaiſerin, die eine crämefarbene ge⸗ 
ſtreifte Atlasprobe mit Spitzen von gleicher Farbe 
angelegt hatte und prächtig ausſah, ſaß Graf 
Moltke, mit dem die Kaiſerin in den Muſikpau⸗ 
ſen lebhaft konverſirte. Das mit breitem Gold⸗ 
rande verzierte Programm, das an ſeinem Kopfe 
als Vignette die von Genien gehaltene und von 
Arabesken umgebene Kaiſerkrone trug, führte fol⸗ 
gr Piecen und ausübende Künſtler auf: Trio 

ur Nr. 1 von L. v. Beethoven, Herren de 
Ahna, E. Pirani, H. Grünfeld. — Biterolf, 2 
Balladen von Emil Graf von Goerz. Herr Kro⸗ 
lop. — Celloſolo a. Melodie von Gluck, b. Gui⸗ 
tarre von Moßkowski, Herr Grünfeld. — Die 
Königswacht, Ballade von Philipp Graf zu Eulen⸗ 
burg, Herr Betz. — Klavierſolo a. Menuett, 
b. Gavotte von Pirani, Herr E. Pirani. — Die 
Königsgrenadiere, geſungen von Herrn Krolop. 
— Violinſolo a. Abendlied, b. Mazurka von Schu⸗ 
mann, Herr de Ahna. — Der Trompeter au der 
Katbach von R. Becker, Herr Betz. Nach Been⸗ 
digung des Programms nahmen ſowohl der Kai⸗ 
ſer wie die Naiferin Veranlaſſung, den Künſtlern 
für die treffliche Durchführung beffeiben in freund- 
lichſten Worten ihre Anerkennung auszuſprechen, 
und hatte bei dieſer Gelegenheit Herr Pirani die 
Ehre, der Kaiſerin vorgeſtellt zu werden. Nach 
dem Konzert fand ein Souper ſtatt, zu welchem 
auch die ausübenden Künſtler zugezogen waren. 

Berlin, 28. Februar. In der Branntwein⸗ 
ſteuerkommiſſion des Reichstages wurde geſtern 
Abend folgender Antrag des Abg. Dr. Buhl mit 
allen gegen die beiden Stimmen der Sozialde⸗ 
mokraten angenommen. Dem $ 11 Abſatz 3 des 
Geſetzes folgenden Vit zu geben: „Die ſteuer⸗ 
liche Kontrolle der Brennereien und Branntwein⸗ 
reinigungsauſtalten mit Einſchluß der in denſel⸗ 
ben befindlichen Privatläger erfolgt in den vom 
Bundesrath näher zu beſtimmenden Grenzen ge: 
bühreufrei.“ N 101 

— Ueber die weitere Entwickelung der 
Dinge in Oſtafrika wird der „Poſt“ von einem 
Kenner unſerer kolonialen Bewegung geſchrieben: 

Es iſt auffallend und wird in weiteren 
Kreiſen auch ſo empfunden, daß über die Expedi⸗ 
tion des Reichskommiſſars von Wiſſmann ſeit 
einem Monat keine Nachrichten vorliegen. Da 
man nicht genau die Motive kennt, welche ihn zu 
dieſem Bosc veranlaßten, jo würden die Nach- 
richten, welche Licht darüber verbreiten könnten, 
recht 1 1100 

An und für ſich wird man es begreiflich 
finden, daß Wiſſmann ſüdlich auf dem Wege — 
dem Kilimandſcharo Ordnung ſchafft und ſich um 
das Hinterland in Süden wenig kümmert, da 
hier noch keine deutſche Intereſſen engagirt ſind, 
während die Sache in Uſambara anders liegt. 
Im Reichstag wurde bereits darauf hingewieſen, 
daß im nördlichen Theile unſerer Intereſſen- 
ſphäre recht bald eine Entſcheidung der ſtaats⸗ 
rechtlichen Fragen erfolgen möge. Gerade im 
nördlichen Theile ſtießen wir mit den Engländern 
zuſammen, und wenn auch zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen und eugliſchen auswärtigen Amt Friede 
herrſche, fo wiſſe doch Jeder, daß der kleine Krieg 
der engliſchen Agenten in Afrika unentwegt fort⸗ 
geſetzt werte. Die 
Bahn nach dem Victoria Nyanza über Taveta 
führen, hätten alſo unleugbar die Abſicht, den 
Karawanenhandel von feinen gewohnten Wegen 


daß vielleicht Dr. Peters hier ein reiches und 


weites Feld für ſeine ſpätere Thätigkeit finden 
könnte. 

Was Herrn v. Gravenreuth anbetrifft, jo 
gedenkt er bereits im nächſten Monat, wenn bis 
dahin die Verhältniſſe geordnet ſind, nach Oſt⸗ 
afrika abzureiſen und dann die Organiſation der 
Hauptſtationen in die Hand zu nehmen, was ihm 
bei ſeiner bekannten Energie und Sachkenntniß 
wohl gelingen dürfte. 

In kolonialen Kreiſen betrachtet mau es als 
ſehr vielverſprechend, daß Hamburger, in Oſt⸗ 
afrika ſei langem domizilirte Häuſer ſich mit 
großen Kapitalien betheiligen werden, da hierin 
immer eine gewiſſe Verheißung auf geſchäftlichen 
Erfolg liegt. Die Hamburger haben ſich nur 
recht zögernd, immer von einigen Firmen abge⸗ 
ſehen, mit Oſtafrika eingelaſſen. 

— Der „Saale⸗Ztg.“ wird aus Berlin, 
vom 26. Februar, gemeldet: 2 

„Vom Kaiſer telegraphiſch mit einer Ein⸗ 
ladung bedacht, traf geſtern von Altona plötzlich 
General Graf Walderſee hier ein, um am Abend 
im Schloſſe zu ſpeiſen. Auf Anregung des 
Kaiſers hat ſich nämlich eine ſogenannte 
„Nordlandfahrer⸗Geſellſchaft“ gebildet, welche nur 
aus den Herrſchaften beſteht, welche ihn auf 
ſeinen Nordlandfahrten begleitet haben. Geſtern 
Abend waren die Mitglieder vollzählig zur Tafel 
geaogen worden. Graf v. Walderſee ſaß an ber 

eite des Kaiſers. Bei Tafel herrſchte die 
lebhafteſte Stimmung; der Kaiſer ſchien 
trefflicher Laune zu ſein. Um ſeine Gäſte zu 
überraſchen, führte er fie in den ſogenanuten 
türkiſchen Saal, in welchem alle vom Sultan 
erhaltenen Geſchenke aufgeſtellt find. Die 
Gruppirung und Ausſtattung des prächtigen 
Raumes iſt unter ſeiner perſönlichen Oberleitung 
erfolgt. Dadurch iſt das alte Schloß wieder um 
eine intereſſanne Sehenswürdigkeit bereichert 
worden. Wie verlautet, jell die „Geſellſchaft der 
Nordlandfahrer“ im Schloſſe in unbeſtimmten 
Zwiſchenräumen zuſammentreten. Graf Wal⸗ 
derſee begiebt ſich heute wieder auf ſeinen Poſten 
nach Altona zurück.“ 

— In der am 26. d. M. unter dem Vorſitz 
des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, 
Staatsſekretärs des Innern Dr. von Bötticher 
abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths 
wurde über mehrere Eingaben, betreffend die 
Zollbehandlung verſchiedener Gegenſtände. Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Von Seiten des Ausſchuſſes für 
Rechnungsweſen würde über die Ausführung der 
ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze 
Bericht erſtattet. 

— Ueber den „Zug in die Städte“ giebt 
der Leitartikler der „Voſſ. Ztg.“ wieder einmal 
ſeine „Ideen“ zum Beſten. Er verräth uns, 
wie groß das Mitleid iſt, das in der Tiefe ihres 
gemüthvollen Herzens für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter ſchlummert, die es bei den Groß⸗ 
grundbeſitzern ſo ſchlecht haben, und deshalb in 
die Städte ziehen. Unſere Leſer kennen dieſe 
Verhältniſſe ſo genau, daß wir faſt fürchten 
müßten, jie zu beleidigen, wenn wir auseinander⸗ 
ſetzen wollten, daß dem nicht fo iſt. Die „Voſſ. 
Ztg.“ mag ſich ſelber fragen, wie es zuſammen⸗ 
hängt, daß in früheren Dezennien dieſer „Zug in 
die Städte“ doch ſehr wenig bemerkbar war. 
Glaubt das fortſchrittliche Blatt, daß, wenn 
man den Großgrundbeſitz noch mehr herunter⸗ 
drückt, und das befürwortet es ja alle Tage, der 
„Zug in die Städte“ aufhören und die land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter es beſſer haben wür⸗ 
den? Oder ſteigen in der Induſtrie etwa die 
Löhne, wenn die Produktion ſich vertheuert oder 
keinen Abſatz findet? — Die Begehrlichkeit der 
unteren Kaſſen iſt einmal im Zunehmen, deshalb 
denkt die jüdiſch⸗freiſinnige Preſſe: Lenken dir 
ſie ab auf den Großgrundbeſitz, damit nur unſere 
Kapitalien, unſere Renten, unſere Jobberprofite 
und Handelsgewinnſte überſehen werden. In 
dieſem Sinne hat ſeiner Zeit der Schriftſteller 
Glagau einmal recht hübſch ausgeführt, der ganze 
Kulturkampf ſei Kaviar fürs Volk geweſen, um 
hinter dieſer ſpauiſchen Wand ungeſtört die gro- 
ßen Gründergewinne einſtreichen zu können. Es 
iſt eine funkelnagelneue Theorie, diejenigen Land⸗ 
ſtriche als bevorzugt — wenn auch nur in einem 
Theil ihrer Bewohner, nämlich der Großgrund⸗ 
beſitzer, bevorzugt — hinzuſtellen, aus denen das 
Volk maſſenhaft fortzieht. Wenn erſt aus Bochum 
und Gelſenlirchen die Bergleute ſchaarenweiſe 
wegziehen, dann werden wir ſchließen können, daß 
es den Zechen ſchlecht geht, eher nicht. Der 
ganze Artikel der „Voſſ. Zig.“ iſt eine Kette von 
Paradoxen, untermiſcht mit Gemeinplätzen und 
mehr oder minder hübſchen Phraſen und das 
alles wird mit einer ſolchen Siegesſicherheit vor⸗ 
getragen, als ob nur ein Idiot daran rütteln 
könne. Jeder nüchtern denkende Menſch wird 
ſich ſagen: wenn 168 ländliche Kreiſe Preußens 
eine Bevölkerungsabnahme aufweiſen, ſo iſt der 
Beweis geliefert, daß die gegenwärtigen Schutz⸗ 
maßregeln für die Landwirthſchaft, die im we⸗ 
ſentlichen doch nur in einem gewiſſen Zollſchutz, 
der vielfach unzureichend iſt, beſtehen, nicht ge⸗ 
nügen, daß alſo mehr für das Land gethan wer⸗ 
den muß, wenn es nicht, wie Bismarck ſich aus⸗ 
drückte, „ausgepowert“ werden ſoll. Was würde 
die „Voſſ. Zig.“ ſagen, wenn wir den Spieß 
umdrehten und darlegten, den Städten gehe es 
zu gut, die müßten mehr die Steuerſchraube 
fühlen und es müſſe nicht mehr ſo viel für die 
Städte gethan werden? — Beweis: der große 
Menſchenkonfluxus in die Städte! Das würde 
ſich doch weit eher „hören laſſen“. Wir brauch⸗ 
ten ferner nur unſeren Rechenſtift zur Hand zu 
nehmen und auszurechnen, was in den letzten 
zwanzig Jahren das platte Land für Berlin ge⸗ 
zahlt hat und umgekehrt Berlin für das platte 
Land. 

— Die allgemeine Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters vom 3. November 1890 betreffend die 
erſte juriſtiſche Prüfung, durch welche eine grö⸗ 
ßere Anzahl von zeitgemäßen und meiſt zweck- 
entſprechenden Neuerungen eingeführt werden 
ſollte, wird, wie das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ 
amtlich bekannt giebt, nicht ſchon am 1. April c., 
ſondern erſt am 1. Oktober c. in Kraft treten. 
Ein Grund für die Hinausſchiebung des Einfüh⸗ 


rungstermins wird nicht angegeben, iſt auch nicht 


erfichtlich, weil die Einführung mit wenig orga⸗ 
niſatoriſchen Aenderungen ꝛc. verknüpft iſt. Viel⸗ 


Engläuder wollten ihre leicht hat man ſich im letzten Augenblick noch zu 
weitergehenden Reformen, als ſie die neue Prü⸗ 
|Tumpsorbnung beabſichtigte, entſchloſſen. 


— Die von uns vor einiger Zeit feſtgeſtellte 


nach der Küſte in ihr Gebiet zu lenken, um dort erfreuliche Thatſache, daß die Prozentzahl der N e 
Ausfuhrzölle erheben zu können. Es verlautet, ſchweren Unfälle von Jahr zu Jahr abnehme, Muſeumsgebäude genügend erörtert, und deshalb amten ſollten den geringfügigiten Handlungen der 
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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


ſwird auch durch die Zahlen des Berichts des 
Reichs⸗Verſicherungsamts an den Reichskanzler 
für das Jahr 1890 beſtätigt. Während auf die 
Unfälle, welche den Tod oder dauernde, völlige 
Erwerbsunfähigkeit im Gefolge hatten, 1886 
noch 42,5 Prozent, 1887 37,6 Prozent, 1888 
27,8 Prozent und 1889 25,9 Prozent ſämmtlicher 
entſchädigten Unfälle kamen, fielen darunter im 
Jahre 1890 glücklicherweiſe nur 20,4 Prozent. 
Die Todesfälle allein beanſpruchten im Jahre 
1886 noch 25,7 Prozent, 1889 nur noch 16,7 
Prozent, und 1890 waren ſie auf 14,0 Prozent 
zurückgegangen. Es iſt keine Frage, daß auf 
dieſe günſtigen Reſultate die Anſtrengungen, 
welche die Berufsgenoſſenſchaften auf dem Ge⸗ 
er der Unfallverhütung machen, mit eingewirkt 
aben. 

— Die geſtrige in Düſſeldorf abgehaltene 
Vorſtandsſitzung der nordweſtlichen Gruppe des 
Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrieller 
beſchäftigte ſich, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, 
mit einem Artikel des „Berliner Aktionärs“ und 
erklärte es für völlig erfunden, daß die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Eiſeninduſtrie Beſchwerden gegen die 
Kohlen⸗ und Koaks⸗Induſtrie erhoben habe. Man 
ſei vielmehr überall für die Ueberzeugung einge⸗ 
treten, daß lediglich der durch die Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung verſchuldete Wagenmangel die 
Zechen in die Nothlage gebracht habe, der In⸗ 
duſtrie nicht in genügender Menge Kohlen liefern 
zu können. Die Verſammlung erklärte, ſie halte 
die Intereſſen der Eiſen⸗ und Kohlen⸗Induſtrie 
für ſolidariſch und beſchloß, dieſe Erklärung dem 
Verein für die bergbaulichen Intereſſen im Ober⸗ 
bergamtsbezirke Dortmund zu übermitteln. Die 
in der Sitzung anweſenden Vertreter des Berg. 
baues gaben die Verſicherung ab, daß man in 
bergbaulichen Kreiſen derſelben Anſicht ſei. 
Die Umgeſtaltung der Eiſenbahn⸗Perſonentarife 
erklärte die Verſammlung für bedenklich, weil die 
Ermäßigung der Gütertarife dadurch hinausge⸗ 
ſchoben werde. Ebenſo wurde die Abſchaffung 
der 4. Wagenklaſſe für bedenklich erachtet. 


Danzig, 27. Februar. Der Danziger 
Dampfer „Livonia“ iſt glücklich abgebracht und 
hat die Fahrt hierher fortgeſetzt. 

Inſterburg. Wie die „Oſtpr. Ztg.“ hört 
werden der Stab und die zweite Abtheilung des 
oſtpreußiſchen Feld - Artillerie - Regiments Prinz 
Auguſt von Preußen Königsberg am 28. März 
verlaſſen, um vom 1. April ab hier zu garniſo⸗ 
niren. Von hier wird die reitende Abtheilung 
deſſelben Regiments vom gleichen Zeitpunkt ab 
nach Gumbinnen verlegt. 

Hamburg, 27. Februar. (W. T. B.) Das 
Landgericht begann heute den Prozeß wegen des 
umfangreichen Spritſchmuggels gegen Hermann 
Holländer und Ludwig Prange in Hamburg, 
ſowie Kochmann und Färber Rudolf Holländer 
in Beuthen. 60 Zeugen ſind geladen. Rudolf 
Holländer war nicht erſchienen. Es wurde daher 
ein Haftbefehl gegen denſelben erlaſſen. Die 
Verhandlung wird mindeſtens 3 Tage dauern. 

27. Februar. Die „Hamb. 
Nachrichten“ erfahren, daß Emin Paſcha von 
Seiten der Regierung einen neuen! Antrag unter 
ähnlichen Bedingungen wie Dr. Peters erhalten 
habe und denſelben zweifellos annehmen werde. 
Beide beabſichtigen keine kriegeriſchen Aktionen, 
ſondern nur die Herſtellung friedlicher Zuſtände, 
ſowie eine wirthſchaftliche Ausgeſtaltung in Zen⸗ 
tralafrika. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Februar. (W. T. B.) Auf 
der Kaiſer Ferdinand⸗Nordbahn tritt am 1. April 
der Kreuzer-Zonentarif in Kraft. a 

g, 26. Februar. Die Errichtung eines 
Denkmals von Johannes Huß war geſtern der 
Gegenſtand einer 17 1 Verhandlung der 
Stadtverordneten. Auf der Tagesordnung ſtand 
nämlich der (auf wiederholtes Andringen des 
Vereins für Errichtung eines Huß⸗Denkmals in 
Prag erfolgte) Antrag des Stadtrathes, zur Auf⸗ 
ſtellung dieſes Denkmals den Altſtädter kleinen 
Ring, oder im Falle der Unzulänglichkeit deſſelben 
einen andern geeigneten he 3 einzuräumen. Der 
Obmann des Huß⸗Denkmal⸗Vereins Dr. Podligny 
motivirt zunächſt den Antrag des Stadtrathes 
und bemerkte, daß das Kollegium durch die An⸗ 
nahme dieſes Antrages einen Akt der Dankbarkeit 
des czechiſchen Volkes erfüllen werde. Denn 
Prag ſei nicht nur das Herz ſondern auch das 
Sau des Königreichs. Sollten Kommunikations- 

ückſichten entgegenſtehen, ſo könne auch ein ande⸗ 
rer geeigneter Platz ermittelt werden. Indem 
wir die Vergangenheit feiern, ſchloß der Redner, 
feiern wir auch die Zukunft. Kanonikus Dr. 
Karlach erklärte, daß er ſtets die Anträge des 
Stadtrathes unterſtützt habe, daß er das aber 
dieſes Mal nicht thun könne. Er müſſe geſtehen, 
daß ihm der Antrag widerſtrebt und daß er gegen 
denſelben ſtimmen werde, und zwar aus folgen⸗ 
den Gründen: der Antrag involvire eine Belei⸗ 
digung des katholiſchen Klerus und der katholi⸗ 
ſchen Kirche. Sie wollen, meine Herren, Huß 
ehren (Ruf: Ja!) und dabei die katholiſche Kirche 
nicht beleidigen? (Rufe: Nein!) Der Urheber 
des Antrages, Herr Slaperſtek, ſei wegen ſeines 
Standpunktes gegenüber der katholiſchen Kirche 
genügend bekannt. (Rufe der Jungezechen: Ehre 
ihm!) Das Denkmal ſolle zum Schaden der 
katholiſchen Kirche errichtet werden, und dieſe 
Agitation fördere nun der Stadtrath, welcher 
Patron von 14 katholiſchen Pfarrkirchen ſei und 
als ſolcher gewiſſe kanoniſche Rechte ausübe, die 
ſonſt nur den Biſchöfen zukommen. Dem Mar⸗ 
tin Luther werden allerdings Monumente geſetzt, 
aber von Proteſtanten in proteſtantiſchen Ländern, 
während das Huß⸗Denkmal von Katholiken in 
einem katholiſchen Lande errichtet werden ſell. 
Der Plan dieſer Errichtung ſei alſo auch ein 
politiſcher Fehler. Der Stadtrath werde mit 
ſeinem Antrag weder der Nation Nutzen bringen, 
noch das böhmiſche Staatsrecht erringen. Viel⸗ 
mehr werde das Gegentheil geſchehen. Wozu 
werde das Huß⸗Denkmal auffordern? (Rufe der 
Jungczechen: Zur Charakterſtärke.) Dazu, wozu 
die Plakate des Hußvereins auffordern, zu neuen 
Kämpfen. Sie huldigen dem Huſſitismus, mit 
welchem wir uns nie verſtehen werden. Nach 
einer kurzen Bemerkung des Stadtverordneten 
Slaperſtek gab hierauf der Domkapitular Dr. Bo⸗ 
rowy im Einverſtändniſſe mit mehreren gleichge⸗ 
finnten Mitgliedern des Stadtverordneten ⸗Kolle⸗ 
giums folgende Erklärung ab: „Unſer Stand⸗ 
punkt, den wir in Bezug auf die Ehrung des 
Magiſters Johannes Huß einnehmen, wurde ge: 
legentlich der Debatte über die Gedenktafel am 


* 9 —— S 
> 


Sonnabend, 28. Februar 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 

- @. L. Daube, Tnvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Ot o Thiele. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſind wir nicht geſonnen, uns in der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung hierüber weiter zu er⸗ 
gehen. Da aber mit der beabſichtigten Errichtung 
eines Huß⸗Denkmals in Prag der katholiſchen 
Kirche eine Schmach zugefügt wird, welche die 


Lehre des Johannes Huß auf dem allgemeinen etn ei 
getreten, ſo hätte der Polizeipräfekt unverzüglich 


Konzil in Koſtnitz verurtheilt hat, und da weiter 
durch die beabſichtigte Errichtung eines Huß⸗ 
Denkmals die Auflehnung gegen die Autorität der 
katholiſchen Kirche gutgeheißen wird, welcher doch 
die große Mehrheit der Bevölkerung des Landes 
angehört; da endlich die beabſichtigte Errichtung 
dieſes Denkmals insbeſondere eine grobe Beleidi⸗ 
gung des geiſtlichen Standes, ſowie der geſamm⸗ 
ten katholiſch geſinnten Bevölkerung der könig⸗ 
lichen Hauptſtadt Prag bedeutet, und da enz lich 
durch die Errichtung des erwähnten Denkmals 
im Gedächtniſſe jedes Vorübergehenden die fort⸗ 
währende Erinnerung an jene traurigen Ereigniſſe 
der böhmiſchen Geſchichte erhalten bleiben ſoll, 
an die ſich nicht nur jeder treue Katholik, ſon⸗ 
dern auch jeder wahre Patriot nur mit dem 
größten Schmerze erinnert, ſo verwahren wir 
uns auf das feierlichſte und proteſtiren als treue 
Söhne der katholiſchen Kirche gegen die Verwirk⸗ 
lichung des vorliegenden Antrages und beautragen 
zugleich, über denſelben zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen und hierbei wegen der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes die namentliche Abſtimmung vorzu⸗ 
nehmen.“ Stadtrath Dittrich erklärte dagegen, 
er ſei ein guter Katholik, werde aber dennoch für 
den Antrag des Stadtrathes ſtimmen, da er die 
Ehrung Huſſens mit ſeiner katholiſchen Geſinnung 
ganz gut zu vereinigen vermöge. Dr. Podligny 
wies in ſeiner Schlußrede die Einwürfe und An⸗ 
griffe der beiden geiſtlichen Redner zurück und er⸗ 
klärte, daß der katholiſchen Kirche nichts ſo ab⸗ 
träglich ſei, als die feindſelige Haltung, welche 
ihre Diener in dieſer Frage einnehmen. Vor 
der Abſtimmung verließen etliche Mitglieder den 
Saal, andere enthielten ſich der Stimmabgabe. 
Der Antrag des Stadtrathes wurde mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen. 


Trieſt, 27. Februar. (W. T. B.) Der 
frühere Reichsrathsabgeordnete Luzzato iſt wieder⸗ 
gewählt worden. 


Niederlande. 

Haag, 26. Februar. (Hirſchs T. B.) Wie 
hier verlautet, wird der deutſche Kaiſer in naher 
8 dem niederländiſchen Hofe einen Beſuch 
abſtatten. 


Belgien. 

Brüſſel, 27. Februar. Wie aus ſicherer 
Quelle verlautet, hat ſoeben Burlet an Stelle 
des zurückgetretenen Melot das Unterrichtsmi⸗ 
niſterium übernommen. Burlet iſt für die Ver⸗ 
faſſungsreviſion. 

Brüſſel, 27. Febrnar. Das Kriegsgericht 
hat vier Grenadiere, welche kürzlich die Arreſt⸗ 
ſtube in Brand geſteckt hatten, zu drei bezw. 
zwei Jahren Gefängnißhaft verurtheilt. 


Frank reich. N 

Paris, 27 Februar, 7 Uhr 55 Minuten 
Abends. Der „Temps“, welcher ſich während 
der Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich völlig 
ausgeſchwiegen, meint jetzt, der Aufenthalt der⸗ 
ſelben habe die Ausſtellungsangelegenheit zu einer 
politiſchen Frage gemacht, die ſich dahin zugeſpitzt, 
ob die Künſtler durch ihre Anweſenheit in Ber⸗ 
lin zeigen ſollten, daß ſich in Frankreich die Er⸗ 
innerung an 1870 verliere. Die Majorität der 
Künſtler hätte dieſe Frage verneint; der Reſt 
hätte ſich gefügt. Das iſt einfach unwahr. Ohne 
jegliche Unterſtützung und Direktive von Seiten 
der Regierung haben die Künſtler dem von 
Deroulede und Caſſagnac dirigirten imperialiſtiſch⸗ 
boulangiſtiſchen Anſturm nicht widerſtehen können. 
Es trat eine Sturmfluth von Briefen voller 
Beleidigungen und Drohungen gegen Detaille 
ein. Außerdem unternahm das einflußreiche 
„Petit Journal“ die Kampagne gegen die Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung. Unter dieſem Ein⸗ 
druck ſchrieb Detaille, wie mich mehrere Künſtler 
heute verſicherten, viel zu eilig ſeinen Abſagebrief. 
Nunmehr erhält Detaille aus dem anderen Lager 
Briefe mit den bitterſten Vorwürfen über ſeine 
Charakterſchwäche. 

Ich hatte ſoeben mit der hochbedeutenden Malerin 
Lemaire über dieſe Angelegenheit eine Unter⸗ 
redung. Sie bellagt mit Bonnat, Carolus 
Durand und anderen das eigenmächtige Vor⸗ 
gehen Detailles und beräth mit den genannten 
Künſtlern, ob deunoch nicht die Beſchickung der 
Ausſtellung zu ermöglichen ſei. Von der Kaiſerin 
Friedrich mit einem Beſuch ausgezeichnet, glaubt 
ſie der kunſtſinnigen Fürſtin, die keinerlei poli⸗ 
tiſches Intereſſe bei ihren Beſuchen geleitet, 
ſchuldig zu ſein, nach Berlin zu gehen. Wenn 
aber wirklich ein politiſches Intereſſe gewaltet, 
ſagt die Künſtlerin, ſo ſei dies doch nur ein 
ſolches in Sinne des Friedens geweſen. Ein 
derartiges Wirken ſei erſt recht Aufgabe der 
Frauen und ihr hochſympathiſch. Sie begreife 
nicht, wie man der lediglich für den Frieden und 
die Humanität wirkenden hohen Frau daraus 
einen Vorwurf machen könne. 

Inzwiſchen ſtellt ſich die franzöſiſche Re⸗ 
gierung höchlichſt verwundert darüber, daß man 
in deutſchen offiziellen Kreiſen empört über die 
Taktloſigkeiten iſt, welche gegen die Kaiſerin 
Friedrich begangen worden ſind. Die franzöſiſche 
Regierung will ſolche nirgends entdecken können, 
weil ſie damit zugeben würde, daß es ihr an 
der nöthigen Enregie gefehlt hat, ſie zu verhin⸗ 
dern. Ich habe Grund anzunehmen, die vom 
„Temps“ ausgeſprochene Erwartung, die ſeit 
Bismarcks und Grispis Rücktritt eingetretene 
Beruhigung der Gemüther werde ſich weiter 
vollziehen, werde nur dann zutreffen, wenn hier⸗ 
für Frankreich Deutſchland entſchiedene Avancen 
macht, ſonſt werden die Beziehungen beider 
Länder wohl korrekt bleiben, aber den Charakter 
eiſiger Kühle tragen. 

Die Pariſer Polizei hatte zwei Sicherheits- 
beamten zum Schutze der Kaiſerin Friedrich in 
den Dienſt geſtellt. Aufgabe der Beamten war, 
wie das „XIX. Siecle“ mittheilt, der Kaiſerin 
überall hin zu folgen, über ihre Sicherheit zu 
wachen und jedwede Kundgebung zu verhindern. 
Der Ruf: „Nieder mit Deuiſch and!“ iſt als 
aufrühreriſch zu betrachten, und die Agenten 
waren gehalten, Jedermann unverzüglich zu ſiſti⸗ 
ren und der nächſten Polizeiwache zuzuführen, 
der einen ſolchen Ruf ausſtoßen ſollte; es würde 


ihnen der Prozeß wegen Beleidigung eines frem⸗ 


den Souveräns gemacht worden ſein. Die Be⸗ 


Kaiſerin Rechnung tragen, melden, wohin ſie ge 
gangen, zu wem, ob andere Perſonen zu ihr ge⸗ 
drungen und wo dies geſchehen ſei, ſowie ſich 
über deren Namen informiren; ferner auf die 
Länge der Zeit achten, welche für die Beſuche 
verwendet wurde. Wenn etwas Beſonderes ein⸗ 


benachrichtigt werden müſſen, ſelbſt während der 
Nacht. Die Beamten empfingen ihre beſonderen 
Befehle von dem deutſchen Botſchaftsſekretär, 
Grafen Arco. Ihr Dienſt begann des Morgens 
um 9 Uhr. Ein von der deutſchen Botſchaft 
geſtellter Wagen war fortwährend zu ihrer Ver⸗ 
fügung. Ueberdies waren zwei Konſtabler und 
ein höherer Polizeibeamter permanent am Ein⸗ 
gang der deutſchen Botſchaft aufgeſtellt. 
8, 27. Februar. Bei der heutigen 

Abreiſe der Kaiſerin wurde auf dem Nordbahn 
hof öffentlich keine Polizeimacht entwickelt, aber 
in den umliegenden öffentlichen Gebäuden jtan- 
den 500 Mann bereit, auf das erſte Signal aus⸗ 
zurücken. — Gegen 11 Uhr ſtrömte das Publi⸗ 
kum maſſenhaft zum Bahnhof, da es hieß, daß 
die Kaiſerin um 11½¼ Uhr abreiſen wolle. Ent⸗ 
täuſcht zog ſich die Menge zurück, denn die Ab- 
reiſe der Kaiſerin hatte bereits um 10 Uhr ſtatt⸗ 
gefunden, und um 11", Uhr fuhr nur die 
Dienerſchaft ab. Eine pe von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringern war, trotz der Abmahnung der Patrioten- 
liga, auf dem Nordbahnhof erſchienen, um die 
Kaiſerin auszupfeifen. 3 

Paris, 27. Februar. Der „Evenement“ 
ſagt in einer Beſprechung des „Ein ernſter 
Zwiſchenfall“ betitelten Artikels, das franzöſtſche 
Publikum theile dieſe nervöſe Erregtheit nicht: 
es wiſſe, daß die beruhigtere Stimmung, welche 
ſich in den Beziehungen Frankreichs und Deutſch⸗ 
lands zu einander kundgebe, durch die Weigerung 
der franzöſiſchen Maler, die internationale Kunſt⸗ 
ausſtellung in Berlin zu beſchicken, nicht ge⸗ 
ſchädigt werde. Die öffentliche Meinung habe 
ſogar die plötzliche Willensänderung des Malers 
Detaille ſowie den unglaublichen Brief, welchen 
die Wittwe Meiſſoniers vorgeſtern Abend ver- 
öffentlichte, ſtreng verurtheilt. 


Schweiz. 

Bern, 27. Februar. Der ſchweizeriſche 
Bundesrath hat wegen des Falles Hangartner 
an das Berliner auswärtige Amt eine Note ge⸗ 
richtet. Man bezweifelt hier nicht, daß die 
deutſche Reichsregierung das rechtswidrige Vor⸗ 
gehen des Staatsanwaltes in Waldshut zugeben 
werde. Hier wird betont, daß ſeit Bismarcks 
Abgang der diplomatiſchen Verkehr mit der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung unvergleichlich angenehmer 
geworden iſt. 


Italien. 
Wie aus Rom berichtet wird, iſt es den 


rage in der Preſſe hervorzurufen, und 
die auf Seite der Regierung ſtehenden Organe 
ſehen ſich veranlaßt, rige dieſem Wunſche 
entgegenzutreten. Dies geſchieht nun nicht blos 
ſeiteus der „Opinione“ in einem neueren Artikel, 
ſondern auch ſeitens der „Italie“. Es wird vor 
allem geltend gemacht, daß die Mittheilung des 
Vertrages nicht von dem Belieben Italiens 
allein abhänge und daß dieſelbe der Zuſtimmun 
der anderen vertragſchließenden Theile bedürfe, 
die kaum gegeben werden würde. Weiter wird 
darauf hingewieſen, daß eine Verpflichtung oder 
ein Anlaß, den Vertrag vorzulegen, für die Ne: 


trage für Italien irgend eine finanzielle Be⸗ 
Fal fe erwüchſe, was aber in keiner Weiſe der 
all ſei. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 27. Februar. Gegenüber der Be⸗ 
hauptung der „Times“ vom 25. d. Mts. wird 
verſichert, daß zwiſchen den Regierungen von 
England und Portugal noch kein Einvernehmen 
in Betreff der Grenzregulirung in Afrika erzielt, 
und daß von Seiten Englands noch nicht einmal 
ein Gegenvorſchlag gemacht worden ſei. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Februar. 
Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Margarethe 
trafen heute kurz nach 5 Uhr in Dover ein, von 
der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Die 
Weiterreiſe nach Windſor erfolgte alsbald über 
Clapham⸗Junction, wo Ihre Majeſtät von dem 
deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeld und dem 
griechiſchen Geſandeen Gennadios empfangen 
wurde. Sie ſetzten mit Sonderzug die Reiſe 
nach Windſor fort, wo ſie bald nach 7 Uhr an⸗ 
langten. Auf dem Bahnſteig war eine Ehren⸗ 
wache der ſchottiſchen Garde mit Regimentsfahne 
und Kapelle aufgeſtellt, welch letztere die deutſche 
Volkshymne ſpielte, als der Sonderzug in den 
Bahnhof einfuhr. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich von Battenberg empfingen die boben 
Gäſte, welche ſehr wohl ausſahen, und geleiteten 
fie unter Kavallerie⸗Eskorte nach dem Schloſſe. 
wo ſie von der Königin aufs herzlichſte begrüßt 
wurden. Wiadſor war reich beflaggt; die Straßen 
vom Bahnhofe bis zum Schloſſe waren mit 
Menſchen gefüllt, welche die Kaiſerin und deren 
Tochter ungewöhnlich lebhaft begrüßten. 

London, 27. Februar. (W. T. B.) Der 
Parlamentsdeputirte Rheder Furneß hat ein 
Schreiben an den Sekretär der Gewerksvereins⸗ 
Föderation gerichtet, in welchem er vorſchlägt, 
die Föderation der Rheder ſolle den Nichtgewerks⸗ 
vereinlern keinen Vorzug geben, ſondern zu der 
alten Praxis zurückkehren, die Seeleute in Heuer⸗ 
Bureaus zu engagiren. 
mannsverein nicht darauf beſtehen, daß nur ſeine 
Mitglieder geheuert werden dürften. Die Föde⸗ 
ration des Gewerkoereins antwortete auf das 
Schreiben, daß der Vorſchlag eine paſſende 
Grundlage für einzuleitende Verhandlungen bilde. 

London, 27. Februar. (W. T. B.) Nach 


einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 


Sanſibar von geſtern hat der Sultan eine Be⸗ 
kanntmachung des Inhalts erlaſſen, daß in Zu⸗ 


kunft nur ſanſibaritiſches oder indiſches Geld in 


feinen Kaſſen angenommen werde. Mehrere Fir⸗ 
men ſeien dem Beiſpiele des Sultans gefolgt. 
London, 27. Februar. Verſchiedene Blät⸗ 
ter beſprechen den Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
in Paris. „Daily Chronicle“ bezeichnet denſelben 
als verfehlt und als einen politiſchen Irrthum, 
welcher Carnot unnöthig in Verlegenheit ſetzt⸗ 
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gierung nur dann beſtände, wenn aus dem Ver 


(W. T. B.) Die 


Dagegen ſolle der See⸗ 


n 


warum die Behörden fo ungemein rückſichtsvoll 
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ſeine Regierung ſei durchaus der Sympathie Stadt Tiagung (Kalifornien) iſt ebenfalls bei- 
werth. Andererſeits äußert „Daily Chronicle“ nahe gänzlich durch die Fluthen verwüſtet. 
ſein 8 1 0 das erg a Theiles 
der Pariſer Bevölkerung. Ein ſolches Auftreten SE ? F 
jet unvernünftig, aber jeder Volkshaufe ſei un- Stettiner Nachrichten. 
vernünftig. „Standard“ findet dieſes Verhalten Stettin, 28. Februar. Am Freitag, den 
eines Theiles der Pariſer ebenfalls bedauerlich, 6. März, Abends 7 Uhr, wird in der Schloß⸗ 
meint aber, daß daſſelbe keine Veranlaſſung zu kirche ein Kirchen⸗Konzert ftattfinden zum Beſten 
den epiſchen Ausfällen der „Kölniſchen Zeitung“ des Krankenhauſes „Bethanien“. Frau Martha 
gegeben habe, welche Genugthuung für die der Gardeicke, deren ſchöne Altſtimme ſchon 
Kaiſerin Friedrich in Frankreich angethanene Be- manches Lob davongetragen, eine geſchätzte So⸗ 
leidigung fordere. Trotzdem meint „Standard“, pranſängerin aus der Akademie für Kunſtgeſang 
daß der Beſuch der Kaiſerin vieles von dem zu des Herrn Direktor Kabiſch, Herr Georg 
nichte gemacht habe, was geſchehen ſei, um das Lehmann (Orgel), Herr Richard Leh⸗ 
Friedensverhältniß zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ mann (Violine) und Herr Oslar Hoch⸗ 
land zu kräftigen. ſt e (Cello) haben freundlichſt ihre Mit⸗ 
London 27. Februar. (W. T. B.) Unter⸗ wirkung zugeſagt. Eintrittskarten ſind ſchon 
haus. Der Antrag e e daß Jes u 50 Pf, in der Muſikalienhandlung von 
das Verhältniß der auf Bodenbeſitz entfallenden Simon „ Roßmarttſtr. 13, und in „B 7 
Beſteuerung ungenügend jet und erhöht werden thanien“ zu haben. er RN 
ſollte, wurde mit 128 gegen 77 Stimmen abge Von Seiten der Vorſtände der hieſigen 
lehnt. Der Antrag war in der Debatte von dem Ortskrankenkaſſen mit einer Kommiſſion von 
Ackerbauminiſter Chaplin bekämpft und von Glad⸗ Aerzten fand vor Kurzem eine Beſprechung über 
ſtone unterſtützt worden. En Bu Be 8 . 
London, 27. Februar. (W. T. B.) In bandlung der Kaſſenmitglieder jtatt. In Folge 
der Unterſuchung des Leichenbeſchauers über den jener Verſammlung iſt 3 0 0 der Aerzte 
jüngſten Frauenmord in Whitechapel gab die Kommiſſion ein Vertrags⸗Entwurf ausgearbeitet 
Jury ein Verdikt der Schuld gegen eine oder worden. Zur Erledigung dieſer Angelegenheit 
mehrere bis jetzt unbekannte Perſonen ab. Die fand geſtern Abend im Fritz Reinke ſchen Lokale 
Auen Re Heizer Sadler nochmals eine Verſammlung der Kaſſenvorſtände 
Jury hält demnach den verhafteten Heizer Sapler| 5 N g 
für nicht ſchuldig. Die Vorunterſuchung gegen mit der Aerzte⸗Kommiſſion ſtatt. Die letztere be⸗ 
Sadler wird jedoch noch fortgeſetzt. ſteht aus den Herren DDr. Freund, Frie⸗ 


* demaun, Heidenhain, Neumeiſter 

Edinburg, 26. Februar. Der Ausſtaud der und Sauerhering. Zum Vorſitzenden 

Seeleute in Aberdeen nimmt zu, 400 Dockarbei⸗ wurde von den anweſenden Kaſſenvorſtänden Herr 

ter haben gleichfalls beſchloſſen, die Arbeit heute Opitz, zu Beiſitzern die Herren Brauereibeſitzer 

einzuſtellen. Feindſelige Kundgebungen haben Fleiſcher, Malermeiſter Klein und Klemp⸗ 

ſtattgefunden gegen die Schiffseigenthümer und nermeiſter A. C. Schmidt gewählt. In der 

die vom Bunde angeworbenen Mannſchafte n. Diekuſſion W die anweſenden 5 

5 die einzelnen Punkte des von ihnen vorgelegten 

Rußland. Vertrags Entwurfs und erklärten, daß jedes 

Mau meldet aus Petersburg: Der Be⸗ Sonder ⸗Jutereſſe der betheiligten Aerzte ausge⸗ 

ſehlshaber des 16. Armeekorps, General von Cze⸗ ſchloſſen ſei, da jeder approbirte Arzt ſich 

f mierzin, iſt zum ſtellvertreteuden Oberbefehls⸗ der Vereinigung der Aerzte anſchließen kann. 
J haber des Wilnaer Militärbezirks und der 

5 Stabschef des Wilnaer Militärbezirks Bunakow 


Für die Beibehaltung des alten Verfahrens er⸗ 
\ klärte ſich nur der Vertreter der Ortskrankenkaſſe 
zum Generalſtabschef des Koſakenheeres ernannt 
worden. 


26 (Schneider). Bei der Abſtimmung erklärten 
Eine Verfügung des Kriegsminiſters ver— 


ſich von den Vorſtänden der in der Verſammlung 
? K vertretenen 20 Ortskrankenkaſſen 14 für die Vor⸗ 
bietet bedingungslos allen Soldaten und Unter- ſchläge der Aerztekommiſſion; gegen dieſelben vo- 
offizieren das Tabakrauchen auf den Straßen. 
Bei der Station Fitinhofskaja, an der Bahn 


tirten die Vorſtände der Kaſſe 19 (Schuhmacher), 
21 (Schmiede) und 26 (Schneider); 3 Vorſtände 
Moskau⸗Riäſan, hat ein Zuſammenſtoß zweier [enthielten ſich der Abſtimmmung. In der Spe⸗ 
f Perſonenzüge ſtattgefunden. Zwei Pojtbenmte 
a und drei Paſſagiere ſind todt, viele andere ſind 


zialberathung des Vertragsentwurfs wurden die 
einzelnen Punkte deſſelben mit unweſentlichen Ab: 

N verletzt. Zwei Lokomotiven und acht Waggons 

* ſind zertrümmert. 


änderungen angenommen. Die Beſchlüſſe wer⸗ 
Petersburg, 23. Februar. Als vor zwei 


den nunmehr den Kaſſen⸗Mitgliedern in der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der einzelnen — — zur Be⸗ 
en Aſchi f tätigung vorgelegt werden. Der Vertrag ſoll 
Jahren die elf gegen Aſchinow bei Sagallo ver- KR Por J. Juli d. G. in Kraft deen Nach 
f feuerten feamzöſiſchen | bie ran suite vemjelben ift an die der Aerztevereinigung ange⸗ 
x 8 reſſe in Allarm und Empörung brachten, be⸗ hörenden Aerzte von den Kaſſen in Zukunft Ho⸗ 
g auerte man in deu leitenden ruſſiſchen Kreiſen norar zu entrichten : * 
uni 3 daß nämlich ee g des u. für eine Konſultation in der Sprechſtunde 
franzöſiſchen Spreugſtücke die ruſſiſche Regierung des Arztes, wie ortsüblich, 50 Pf. 
u bein {ie en een eee, Agenten n für einen Tagesbeſuch in der Wohnung des 
wordenen Erzgauner Aſchinow ein- für allemal Kranken 1 Mark 
befreit hatte. Der mit dem Munde fo tapfere für einen Na chtbeſu ch 3 Mark 
efteie Koſak“ hatte ſich kluzer Weiſe während 4. für ſonſtige Kitliche Selina . Ope⸗ 
des kurzen Bembardements hinter Erddeckungen rationen und Verbände entwever die Sätze 
verkrocheg. Zu e munten damals ſehr hohe der preußiſchen Medizinaltaxe Minimal⸗ 
en ie iich n ae erlauchte Deiven ein eder, wo die Taxe nichts augiebt ent⸗ 
ehen, daß ſie ſich in inow mit einem ganz 5 5 N 2 A 
geriebenen Hochſtapler on hatten, der a Sätze nach gemeinſamer Verein 
ihnen nicht allein ſchweres Geld koſtete, ſo dern, er Abſas 6 d 0 } 
ſammt dem Archimandriten Paiſſi, ſie A Det Voi 1 eee 
die Dauer in ſchlimmſter Weiſe kompromitt ren hält ahunlichſt alljährlich eine Ueberficht über 
konnte. Gerade an demſelben Tage, als über die Einnahmen, 3 ben und Vermögenslage 
Paris die Sagallo-Depeſche hier einlief, war 0 
dieſſeits wieder eine Geldſendung von 40,000 
Franken für Paiſſi⸗Aſchinow zur Poſt gegeben. 
Sie wurde eilends von den hochgeſtellten patrio⸗ 


der Ortskrankenkaſſe, aber regelmäßig zur Ein⸗ 
ſicht, bezw. Kontrolle, vierteljährlich ſämmtliche 
tiſchen Abſendern zurückgezogen und das Geld 
auf dieſe Art noch gerettet. Die Angelegenheit 


Rechnungen der Aerzte, Apotheker, Bandagiſten, 
nahm dann den bekannten Verlauf. Eigentlich 


Optiker, Badeanſtalt ꝛc. 
wohl nur pro forma wurde der „freie Koſak“ 


Herr Apotheker Jonas hatte gegen dieſe 

Beſtimmungen ſchriftlich Bedenken geltend ge⸗ 
vor Gericht geſtellt und ihm ſchließlich ein un⸗ 
freiwilliger Aufenthaltsort im Saratopſchen 


macht, welche indeß von der Verſammlung nicht 
Gouvernement angewieſen. Auch der Grund, 


getheilt wurden. 

— Zu der empfindlichen Strafe von 100 
Mark wurde in der geſtrigen Sitzung des 
Schöffengerichts der Milchhändler Primus 
von hier verurtheilt, weil er fortgeſetzt einen 
Reſtaurateur beim Verkauf von Milch übervor⸗ 
theilt hatte, indem er demſelben zu wenig zuge⸗ 
meſſen hatte. Wie der Gerichtshof ausführte, 
hatte es der Angeklagte nur ſeiner bisherigen 
Uubeſcholtenheit zu danken, daß nicht auf Ge— 
fängnißſtrafe erkannt wurde. Vom Staatsanwalt 
war eine ſolche in Höhe von zwei Monaten be: 
antragt. 5 

— Auf der deutſchen Ausſtellung in London, 


mit dieſem Abenteurer verſuhren, kam endlich ans 
Tageslicht. Ehren⸗Aſchinow hatte ſich, in der 
g ſehr richtigen Vorausſicht, daß er unbedingt in 
böſe Zuſammenſtöße mit allen möglichen Menſchen 
und Obrigkeiten bei ſeiner abeſſiniſchen Expedition 
gerathen werde, im Spätherbſt 1888 von dem 
damals in der Krim ſchwerkrank weilenden Ma- 
rineminiſter Scheſtakow eine Art amtliche Be 
ſtallung als Expeditionsführer zu erſchwindeln 


ewußt. Der Marineminiſter verſah die Mann⸗ es l ran 
5 aft auch mit bers eren Ausrüſtungs⸗ deren Eröffnung am 9. Mai ſtattſindet, wird die 
gegenſtänden und Waffen. Dieſes Schrift- Aktien Geſellſchaft „Vulkan“ mit acht großen 


Schiffsmodellen vertreten ſein. 


— Der beim Amt Bredow angeſtellte bis: 
herige Polizeiſergeant Senft zu Züllchow iſt 
zum Amtswachtmeiſter und Stellvertreter des 
dortigen Polizei-Kommiſſars befördert und von 
der Aufſichtsbehörde beſtätigt worden. 

— Von der königl. Staatsauwaltſchaft in 
Frankfurt wird der Kaufmann Rudolf Regewitz 
aus Gotzlow bei Stettin ſteckbrieflich verfolgt behufs 
Strafvollſtreckung einer gegen denſelben wegen 
Unterſchlagung verhängten Gefängnißſtrafe von 
9 Monaten. 

— Der Verwaltungsrath der Chemiſchen 
Produkten⸗Fabrik Pommerensdorf beſchloß in 
ſeiner heutigen Sitzung, der Generalverſammlung 
eine Dividende von 10 pCt. pro 1890 vorzu⸗ 
ſchlagen. 

— Nächſten Dienſtag, den 3. März, findet 
im Stadt⸗Theater zum Benefiz für Frl. 
Maria Kühnel eine nochmalige Aufführung 
der Oper „Mignon“ ſtatt. Frl. Kühnel hat uns 
im Laufe der Saiſon manchen ſchönen Genuß 
bereitet und durch ihr vielſeitiges Talent zu be⸗ 
ſonderem Danke verpflichtet, denn ſie hat nicht 


ſtück ſpielte Ehren-Aſchinow bei den für ihn kri⸗ 

tiſchen Verhören als letzten Trumpf aus und — 

kam mit dem blauen Auge davon. Der Preſſe 

wurde damals brevi mann 8 Krakehlen, über: 
bhlaupt jedes Beſprechen der Aſchinow⸗Paiſſi⸗Ange⸗ 
legenheit von der Oberpreßberwaltung verboten, 
0 und als ſie ſich dann nach einer Weile wieder 
für berechtigt hielt, das intereſſante Thema zu 
berühren, da hatte ſich in ihren Anſichten über 
Aſchinow denn doch ein gewaltiger Umſchwung 
vollzogen — aus dem „Helden“ Aſchinow war 
ein „Erzlump“ geworden, und der iſt er auch 
bis auf den heutigen Tag in den Spalten der 
einigermaßen auf Wahrheit haltenden Reſidenz⸗ 
blätter geblieben. Winkelblätter wie „swiet“ 
Rund Genoſſen machen natürlich eine Ausnahme. 
Was nun das neueſte Auftreten des Vielgenann⸗ 
ten in Paris betrifft, geht — wiederum natür⸗ 
lich ausgenommen der „Swjet“ — die ruſſiſche 
Preſſe mit Aſchinow ſowohl wie mit deſſen Hel⸗ 
fershelfern, der famoſen Madame Adam und dem 
eigenthümlichen Vikomte de Conſtantin, ſcharf 
ins Gericht! „Ich ſprach mit Aſchinow“, ſchreibt 
heute der Pariſer Berichterſtatter des „Graſhda⸗ 


nin“, „und fragte ihn nach dem Zweck ſeines nur als erſte dramatiſche Sängerin, ſondern auch 
Auſenthalts. Mir antwortete für ihn fein Men- als Mezzo⸗Sopran uns höchſt anerkennenswerthe 


Leiſtungen vorgeführt; wir erinnern nur an ihre 
Recha⸗, Rezia-, Eglantine⸗, Ortrud⸗, Accuzena⸗ 
und Fides⸗Rollen, ſo verſchiedenen Charakters, 
welche uns von Frl. Kühnel in meiſtens vor— 
züglicher Weiſe zu Gehör gebracht wurden. 
Wie bekannt, hat ſich uns die Benefiziantin be⸗ 
reits als gute Vertreterin der „Mignon“ gezeigt 
und können wir nicht unterlaſſen, auf dieſen 
ihren Ehrenabend noch ganz beſonders hinzu⸗ 
weiſen, den Beſuch dieſer Vorſtellung nur zu 
empfehlen und der Benefiziantin ein volles Haus 
zu wünſchen. 


tor, der Vikomte de Conſtantin — [der auch den 
Artikel im letzten Heft der „Nouvelle Revue“ ge⸗ 
ſchrieben hat! —, indem er erklärte, Aſchinow 
wolle nur bewirken, daß ihn die franzöſiſche Re⸗ 
ierung in moraliſcher Beziehung rehabilitire. 
AAſchinow ſelbſt aber fügte hinzu, er verlange, 
daß die franzöſiſche Regierung als Enſchädigung 
flüür die Verluſte, welche er bei Sagallo erlitten, 
am Orte des Bombardements eine ruſſiſch⸗ 
orthodoxe Kirche erbaue.“ Dieſes angebliche 
Sühneverlangen iſt jedenfalls ganz klug ausge⸗ 
dacht; von anderer Seite verlautet aber die viel 
wahrſcheinlicher klingende Lesart, Aſchinow ſei * Am 7. d. Mis. ſtaud vor der Reichs⸗ 
gar nicht abgeneigt, eine perſönliche Geldentſchä⸗ Kommiſſion der Stettiner Feſtungsgrundſtücke 
digung von den . einzuheimſen, und Termin an behufs Verkaufs einer in der Bis⸗ 
habe auch bereits den Miniſter Ribot um die marckſtraße belegenen Bauparzelle im Bauviertel 
Kleinigkeit von 800,000 Franken Schmerzens⸗ Xla, in welchem Termin als Meiſtbietender Herr 
gelber, ſelbſtverſtändlich vergeblich, anzuzapfen Zimmermeiſter Mierke hervorging. Dem⸗ 
verſucht. : ſelben iſt nunmehr der Zuſchlag ertheilt worden. 
F * Im unſerm Bericht über die bei Rohrer 
ſtattgehabte außerordentliche Verſammlung des 
F. San Franeisco, 27. Februar. (W. T. B.) evangeliſchen Arbeitervereins hat ſich leider bei 
Weitere Nachrichten aus Arizona melden, daß der 6. der angeführten Theſen ein ſinnenkſtellen⸗ 
fämmtliche Eiſenbabnenlinien auf eine Diſtanz der Druckfehler eingeſchlichen. Es muß heißen: 

von 22 Meilen öſtlich von Duma in Folge der Durch den Bauernkrieg find die berechtigten 
Uueberſchwemmungen zerſtört worden find. Die Hoffnungen der Bauern auf Beſſerung der Lage 


Amerika. 
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für Jahrhunderte verborben (itatt erworben) 70er 47,30 nom., per Mai⸗Juni 
| 70er ——, 
* Der beim Generalkonſul Ivers hierſelbſt «Ver. —,—, per Auguſt⸗September 70er 47,80 per 


worden, was wir biermit richtig ſtellen wollen. 


angeſtellte Bureau⸗ und Kaſſendiener Ger⸗ 
hardt begeht morgen die Feier ſeines 25jäh⸗ 
rigen Dienſtjubiläums. 


regelmäßige Tour-Fahrten zwiſchen Jaſenitz und 
Zwiſchenſtationen und hier wieder aufgenommen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 
Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,10—1,20 Mark, Vorderfleiſch 0,90 —1,00 
Mark, Filet 1,80 —2,00 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40 Mark, Schinken 1,10 
Mark, Bauch 1,10 Mark; 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,00 Mark, 
Bauch 1,00 Mark, Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1.40 Mark, Keule 1,10 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 20 Pf. billiger. 


Aus den Provinzen. 


Gartz a. O. Ein ſeltener Fall von eheli— 
cher Verbindung wird ſich in den nächſten Tagen 
hier vollziehen. Der frühere Tiſchlermeiſter 
Krauſe in einem Alter von 88 Jahren wird 
demnächſt die Sljährige Charlotte Groth 
ehelichen. Die Groth iſt bereits Urgroßmutter 
und hat eine bedeutende Nachkommenſchaft. 

Köslin, 26. Februar. Eine zu heute Abend 
durch Zeitungsinſerat in das Broſſok'ſche Lokal 
berufene „Volksverſammlung“, in welcher der 
bekannte Sozialdemokrat Buchdruckereibeſitzer 
Fritz Herbert aus Stettin ſprechen wollte, 
iſt polizeilich unterſagt worden, da ſie erſt heute 
Vormittag, alſo nicht rechtzeitig, bei der Polizei 
angemeldet wurde. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Im Jahre 1870 zog aus dem Dorfe 
Eßbach bei Ziegenrück der Maurer Louis Jahn 
mit in den Krieg und wurde im Gefecht bei 
Epernay am 30. November 1870 durch einen 
Schuß in den rechten Oberarm ſchwer verwundet. 
Der verſtümmelte Jahn mußte ſein Handwerk 
aufgeben, fand aber ſpäter eine Stellung als 
Poſtſchaffner, jo daß er feine Braut, mit der er 
ſich Schon vor dem Feldzuge verlobt hatte, heim— 
führen konnte. Leider brach die von dem Feinde 
erhaltene Wunde jedes Jahr wieder auf, ſo daß 
Jahn durch die dann eintretenden Eiterungen fo 
in Kraftloſigkeit verfiel, daß er im Juli 1878 
in Frankenhauſen unter Hinterlaſſung ſeiner Ehe⸗ 
frau und zweier Kinder verſtarb. Seitens 
der Reichspoſtverwaltung konnte den Hinter 
bliebenen eine Penſion noch nicht zuerkannt 
werden, da Jahn ſich noch nicht 10 Jahre 
lang im Dienſte befunden, aber auch der Militär⸗ 
verwaltung gegenüber konute ein bezüglicher Antrag 
nicht begründet werden, da derſelbe ſich erſt nach 
ſeiner Verwundung verheirathet hat. Neuerdings 
iſt nun auf Autrag des Herrn Landraths v. 
Breitenbach mit Rückſicht darauf, daß Jahn un⸗ 
zweifelhaft an den Folgen ſeiner Verwundung 
geſtorben iſt, und daß er bereits vor dem Feld⸗ 
zuge verlobt geweſen iſt, vom königlichen Kriegs 
miniſterium der Anſpruch auf Gewährung der 
im Reichs-Militär-Penſionsgeſetze ausgeworfenen 
Beihülfen den Hinterbliebenen ausnahmsweiſe 
zuerkannt und geſtattet worden, daß die Beihül⸗ 
jen für die vergangene Zeit nachgezahlt werden. 
Da die Beihülfen ür die Wiltwe monatlich 15 
Mark und für jedes Kind bis zum 15. Lebens 
jahre monatlich 10 Mark 50 Pfg. betragen, ſo 
iſt der Familie, die übrigens ſeit dem Jahre 1878 
aus der Kaiſer-Wilhelms⸗Stiftung fortlaufende 
Beihülfen bezogen hat, jetzt die Summe von 
5032 Mark 50 Pfg. auf einmal ausgezahlt 
worden. 

— „Le Japon“, eine neue in franzöſiſcher 
Sprache in Poekohama erſcheinende Zeitung. er⸗ 
zählt in der Nummer vom 15 Januar d. J., 
daß der Kapitän Johann Orth gefunden 
worden ſei. Sein Schiff, die „Santa Margherita“, 
ſei im Stillen Ozean geſehen und angeſprochen 
worden. Das Schiff hätte ſich wohl in einem 
erbärmlichen Zuſtande befunden, ſei aber noch 
ſeetüchtig geweſen. — In hieſigen maßgebenden 
Kreiſen — ſo bemerkt die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ hierzu — iſt von einer ſo glücklichen 
Wendung der Dinge nichts bekannt. 

— Aus Wien ſchreibt man: Wie ſchon 
telegraphiſch berichtet, herrſcht in der Bevölkerung 
des deutſch⸗böhmiſchen Städtchens. Sa'az, das 
unweit von dem bekannten Badeorte Teplitz liegt, 
ungeheure Aufregung wegen der menſchenun— 
würdigen Behandlung, welche dort die Zöglinge 
des Waiſenhauſes von den dieſe Anſtalt auf 
Grund eines Vertrags mit der Stadtgemeinde 
leitenden Nonnen erdulden mußten. Schon ſeit 
längerer Zeit waren in Saaz nach von dort vor⸗ 
liegenden Meldungen Gerüchte verbreitet, welche 
behaupteten, daß im Waiſenhauſe, in dem ſich 
auch eine öffentliche Schule befindet, arge Miß⸗ 
wirthſchaft herrſche. Die Gerüchte traten immer 
beſtimmter auf, und endlich ſah man ſich von 
zuſtändiger Seite zur Einleitung einer Unter⸗ 
ſuchung veranlaßt. Die Ergebniſſe, die bisher zu 
Tage gefördert wurden, ſind ſchon derart, daß 
ſie jeden Menſchenfreund ſchmerzlich berühren. 
Die Waiſenkinder mußten in dem harten Winter 
in ungeheizten Sälen ſchlafen, obgleich die Ge— 
meinde das Heizmaterial für die ganze Anſtalt 
lieferte. War ein Kind ſtörrig, ſo wurde es auch 
aus dem Korridor verbannt und ein Knabe 
mußte die eiſigen Nächte in einer Kiſte zubringen, 
die ſich im offenen Gange befand. Aber auch 
Hunger litten die Waiſen und häufig bettelten ſie 
bei den die Schule im Hauſe beſuchenden Kin⸗ 
dern um ein Stückchen Brod. Viele von den 
bedauernswerthen Kleinen hatten wunde Hände, 
ſo daß ſie außer Stande waren, zu ſchreiben. 
Auf die Frage, woher ſie die Hände wund hätten, 
gaben ſie die Auskunft, daß ſie Wäſche waſchen 
und die Treppen ſcheuern mußten, wobei ſie ſich 
die Hände verletzten und die grimmige Kälte die 
ſchmerzhaften Wunden hervorrief. o die Be⸗ 
richte aus Saaz. Ob dieſelben keine Ueber⸗ 
treibungen enthalten, wird ſich wohl bald heraus⸗ 

llen. Die Nonnen in Saaz gehören dem 
Grazer Mutterhauſe an, über welche bisher 
Klagen der hier erwähnten Art nicht laut ge⸗ 
worden waren. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 28. Februar. Wetter Schön. 
Barometer 28“ 8“, Temperatur + 4° Reau⸗ 
mur, Nachts — 2 Reaumur. Wind: SSO. 

Weizen matter, per 1000 Kilogr. loko 
gelber 187-196 bez., geringer 175 - 183 bez., 


Sommerweizen 202 bez., per Februar ——, | 


per April⸗Mai 200 bez., per Mai⸗Juni 200,5 
G., per Juni-Juli 201,50 B. u. G. 

Roggen matter, per 1000 Kilogramm 
loko 168—174 bez., per Februar —.—, per 
April⸗Mai 177,50 bez., per Mai⸗Juni 174,50 
B. u. G., per Juni⸗Juli 172,50 bez. 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter prozent 
loko ehne aß 70er 47,20 bez., 5er 66,90 
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Kalbfleiſch: 


per Juni⸗Huli 


nominell. 


N 
10 


| Rüböl ruhig, ver. 100 Kilogramm lolo o 


. flüſſiger loko 60,00 B., per Februar 60,00 
* Der Dampfer „Crampe“ hat heute ſeine B, per April-⸗Mai 60,0) B., per September⸗[treidemarkt. 


Oktober 61,00 B. 


| Gerſte leko ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kilogramm 
Feinſter über 


merſcher 141 — 146 bez. 
bezahlt. 


Angemeldet: Nichts. 


’ 


| Weizen 188 —194. 
Gerſte 150155. 
—.—. Mübſen 5 
Heu 2.50 3,00. Stroh 


per Juni⸗Juli 205,50 Mk. 


Mark. 


| Petroleum loko 11,40 ve 


rz. bez. 


Regulirungspreiſe: Weizen —.—, 
Spiritun —,—, Rüböl 60,00. 
Landmarkt. 
Roggen 172175. 
Hafer 140—145. Erbſen 
Kartoffeln 58 — 64. 
28— 32. 
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Berlin, 28. Februar. Weizen per April Mai 
204,75 — 205 50 M., per Mai⸗Juni 205,50 ME, 


| Roggen per Februar 183,00 Mk., per April⸗ 
Mai 178,75 179,50 Mk. per Mai⸗Juni 177,50 


Rüböl per April⸗Mai 61,10 Mk. Septbr.⸗ 


Oktober 62,00 Mk. 


70er 50,00 Mk. 
Juni 153,75 Dit 


London. 


Peeuß. Conſols 4% 
do. do. 317 
Deutſche Reichsanl, 3 % 
komm. Pfandbriefe 31 % 
Italieniſche Reute 94 60 
bo. 39% Eiſenb.⸗Oblig. 57 80 
Ungar. Goldrente 92,60 
Rumäan. 188 lex amort, 


Mente 99 90 
Serbische 5% Rente 
Griechiſche 4% Goldrente 
Nuſſ. Loben⸗Etedit 4% 108,60 

do. do. von 1880 98,60 
Anatol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89,30 


eſterr. Banknoten 170.15 
Ray. Wanknot. Caſſa 237,20 | 
do do. Ultimo 237,50 


National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 


— Ruhig. 
30 Minuten. 
bericht.) 
1397½% 
27. 


per Mai 
Sehr feſt. 


per 


Februar. 


B, per Herbſt 8,19 
per 
6,76 


Hafer per Frühj 
6,60 G., 6,63 B 


Auguſt 


Bremen e tr 
ee Bean , Suewderb orte de 


Petroleum Februar 23,80. 
Wetter: Nebel. 


Berlin, 28. Februar. Schluß⸗Courſe. 
Veters burg kurz 
Lendon kurz 
London laug 
Amsterdam kurz 
Paris kurz 
Belgien kurz 
Bredow. Cee + 4 
Neue Din „er mp. 
(Stetsin) . 
Stett.Shauot 


d 
„Union“, Fabrik chem 
Produkte 


12 

Ultimo⸗Courſe: 
Disconto⸗Lommandit 
Berliner Handels ⸗Geſell. 156 10 
Deſterr. Kredit 72 6 


Tendenz ſchwach. 


ter Gabr. 


Spiritus loko 50er 69,20 Mk., loko 70er 
49,60 Mk., per Februar 7ber 49,80 Mt. per 
April⸗Mai 70er 49,80 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 


Hafer per April⸗Mai 153,25 Mk., per Mai⸗ 


7,00 


209.25 


172 69 


Geſellſchaſt (110) 4% 17310 Dynamite-Truf 159,25 
do. 110% 4% 99 50 | xaurahutte 128,75 
do. (10% 4% 99,00 Harpener 181.50 
E. Pyp.⸗A.⸗B.( 100) 4% Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 75,00 
1, Emiſſion 9400 Oſſtpreuß. Sudbayn 88,80 
Stett.Wulc.⸗Act.Litt. B. 11490 Martendurg⸗Mlawka⸗ 
Stett.Bulc.⸗Eriorität. 1 %% bahn „ 64 20 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 119,10 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 135,10 
Stamm⸗Akl. a 1000 M. 105,20 Lombarden 57,60 
o. 6 proz. Prioritäten 113,20 Franzosen 08,00 


Hamburg, 27. Februar, Nachm. 3 Uhr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Sautos per Februar —,-—, per 
83,25, per Mai 81,50, per September 77,00. 


März 


Hamburg, 27. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
Zuckermarkt. 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
83 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Februar 13,97 ½, per er 13,97½, 
14,15. — 


(Nachmittags⸗ 


o leum 


Wien, 27. Februar, Nachm Getreide 
markt. Weizen per Frühjahr 8,57 G., 8,60 
G., 8,22 B. 
Frühjahr 7,52 G., 756 B., per Herbſt 
G., 6,79 B. Mais per Mai⸗Juni 6,55 
G., 6,58 B., per Juli Auguſt 6,60 G., 6,65 B. 
ahr 7,30 G., 7,33 B., per Herbſt 


Roggen 


Auſterdam, 27. Februar. Java⸗Kaf⸗ 


fee good ordinary 59,75. 


Bancazinn 54,25. 


Oktober 
Frühjahr —.—. 
31,25, per Herbſt 31,87. 


Uhr 15 Minuten. 
(Schlußbericht.) 
16,25 bez. u. B., 
, B.,, per 
April —,— bez., 16,00 B. 


per März 233, per Mai —. 
geſchäftslos, do. auf Termine flau, per März 
169168167, per Mai 164—163—162, per 
150149148 —149. 
Rüböil lolo 32,00, per Mai 


Ruh 

Antwerpen, 27. Februar, 

Getreidemarkt. Weizen fell. — Rog⸗ 
gen feſt. — Hafer höher. — Gerſte feſt. 


Amſterdam, 27. Februar, Nachm. 6 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 


Amſterdam, 27. Februar, Nachmitt. 4 Uhr. 


Ge⸗ 


Roggen loko 


Raps per 


Antwerpen, 27. Februar, Nachmittags 2 
Petroleummarkt. 
Raffinirtes, Type weiß loke 
per Februar —,— bez., 
März —— bez., 16,00 B., per 


ig. 
Nachmittags. 


Paris, 27 Februar, Nachmittag. (e blaß, 


Kourſe.) Feſt. 


5% amortiſirb. Rente 
el 
BEIDE e 
Stalieniiche 5¼ Rente.. 
Oeſterr. Gold rente 
% ungar. Goldrente 
1% Ruſſen de 1880. 
4% Ruſſen de 1889... 
1% unifiz. Egypte rr 
19% Spanier äußere Aulei he.. 
Ernvert. Tücken. 
Tin liſche Looſe ee 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 
Franzo en. . 
Lontbardnn wurd: 


„ di'escompte 
CLEAN one A 
make re 
Leridionalelktiens...ceneen.n 
Nanamasstaualzdlltin .u..cn... 
5 „ 5% Obligationen 
No Tinto⸗Aklie n 
Suezkanal⸗Aktien 
STE 
Oredit Lyonmis ............. 
Gaz pour le Fr. et l’ktrang..... 
Transatlantique ........2..: 1 
B. de France . 
Ville de Paris de 18711. 
Tabaecs 0 
2% Cone. a ene 
Wechſel auf deutiche Platze 3 Ml. 
Sechſel auf London kurz 
Cheque auf London 
Wet Wien. k. 
| 


ä 9 7＋*„—?t! „4 


Amſterdam k. n 
Madrid?! ie 
"Comptoir d’Escompte neue. 


\ 


NobinfoneAftien nennen enooe 


11 5 ‘ EN N 


ER 


N 


95,72½ 95,45 
95,60 | 95,177] 
10495 | 105.00 
95,10 94,65 
98,50 98,40 
93.00 92,87] 
—.— 99,75 
— 99,60 
495.00 | 493,75 
77,25 76,75 
19.57½ [ 19,50 
78,25 78 00 
435,50 | 43695 
54375 541.25 
305 00 306 25 
34250 | 340.00 
629,00 | 625,00 
833,75 835,00 
557,50 | 556,25 
1287,50 1282.50 
440,00 | 430 00 
695,00 | 691,25 
40.00 | 37,50 
35,00 35,00 
585,00 | 573,75 
2447,50 2440,00 
1467,00 [1462,00 
818,50 | 817,00 
592,00 | 597,00 
615.00 | 618.00 
4325,00 4305,00 
3,00 | 413.00 
349,00 | 847.00 
975/ 7,25 
1211/16 [ 1211/1 
25,28 25,22! 
2524½½ 25,242 
206.81 | 206,75 
216.75 | 217,00 
486,50 | 486 50 
660,00 | 657,00 
5937 60,00 


bez., per Februar 70er ——, per April Mai Paris, 27. Jebruar, Nachmittags No 
9 (ig 6 17 y DR . . “ \ N 


0 


vieh iſt bedeulend. 


Der n zu der (Schlußbericht) 885, ſteigend, loto 35 50 


per Juli⸗Auguſt bis 36,00, 


Weißer Zucker ſteigend, Nr 
100 Kilogramm per Februar 37,37½, ver 
März 38,50, ver März⸗Juni 38,87½, per Mai⸗ 


Auguſt 39,37'],. 
N 


aris, 27. Februar, Nachmittags. 
(Schlußbericht.) Mei en 


ruhig, per Februar 27,80, per März 2780, pr 


März » Juni 27,80, per Mai ⸗ A. nt 27,80. 
Roggen feſt, per Februar 17,60, per Mai 
Auguſt 18,20 web! ruhig, per Februar 60,20, 
der März 60.40, per März⸗Juni 60,90, per Mai 
Auguſt 61,50. Rüb öl träge, per Februar 
69,25, per März 69,00, per März⸗Juni 69,50, 
per Mai Auguſt 70,50. Spire tus ruhig, ver 
Februar 39,25, per März 39,75, per Mai- 
Auguſt 41,00, per September⸗Dezember 39,50. 
— Wetter: Schön. 
London, 27. Februar. Chili⸗Kupfer 
52,75, per 3 Monat 53,12. 

London, 27. Februar. 93 % Ja va⸗ 
zucker loko 15,62, fett. — Rübenroh⸗ 
zucker lolo 14,00, feſt. — Centrifugal⸗Cuba 


Liverpool, 27. Februar. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen —1 d. 
höher. Mehl jeit, Mais ſtetig. — Weiter: Schön. 

Glasgow, 27. Februar, Nachm. Wob« 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed uumbres war- 
rants 46 Sy. 11½ d. 

Glasgow, 27. Februar. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
2 97 5 Tous gegen 871,265 Tons im vorigen 

ahre. 
„Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochs 
öfen beträgt 15 gegen 89 im vorigen Jahre. 


Newyork, 27. Februar, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line (er⸗ 
1 1 per März 76,00. Weizen per Mai 


Newyork, 27. Februar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,85. Petroleum in Newport 750, in 
Philadeiphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 7,10. 
Pipe line certif, per März — D. 76 C. 
Mehl 3 D. 90 C. Rother Winter» 
Weizen 1 D. 117, Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 09%, C., der März 
1 D. 09 / C, per Mai 1 8 06, C. Ger 
breidefracht 2,00. Mais 64,75. Zucker 


928 S chmalz loko 5,97. Kaffee loto 
ſair Rio Nr. 3 19,50. Kaſſee per März 
od. Re Nr. 7 17,57. Kaſſre per Mai 


ord. Rio Nr. 7 16,92. 
per Mai 106,75. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 28. Februar. Nach Berliner De— 
peſchen, welche hieſigen offiziöſen Blättern zu: 
gehen, werden in deutſchen Regierungskreiſen die 
Pariſer Vorgänge nicht ernſter beurtheilt als 
bisher. Man befürchtet wicht, daß ſich aus dem 
Zwiſcherfalle weitere Komplikationen ergeben 
werden; es würde auch deutſcherſeits nichis ge 
ſcheheu, die Möglichkeit zu ſolchen herbeizu⸗ 
führen. 

Szegedin, 27. Februar. Der berüchtigte 
Räuber Daniel Färkas iſt heute Morgen mit 
zwei Genoſſen von Gendarmen verhaftet worden. 

Brüſſel, 27. Februar. Der König hat den 
Kaiſer Wilhelm zu einem Beſuche nach Brüſſel 
Ana e e seele 
Kaiſer wahrſcheinlich im März nach Brüſſel 
kommen. 

Mehrere Regierungsblätter fordern den engen 
Handelsanſchluß Belgiens an Deutſchland. 

Brüſſel, 27. Februar. Wie verlautet, ſoll 
Boulanger abermals einen Ausweiſungsbefehl er- 
halten. 

Paris, 27. Februar. In Caſtres brach 
Nachts Feuer aus, welches ſo rapide um ſich 
griff, daß die Bewohner zweier Häuſer aus den 
Fenſtern ſpringen mußten. Eine junge Frau 
und zwei Kinder wurden am Morgen gänzlich 
verkohlt aufgefunden: f 

Paris, 28. Februar. „Matin“ bezeichnet 
die geſtrige Erregung in Börſenkreiſen über die 
Mittheilung im „Reichsanzeiger“ als grundlos. 
Es handle ſich nur um die Paßkarten für Händ⸗ 
ler der Grenzgemeinden. Die hervorrageudſten 
Journale verurtheilen ſtrengſtens Derouledes Ruhe 
und Frieden gefährdendes Gebahren. 

Liſſabon, 27. Februar. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand in Oporto wird noch einige Zeit auf⸗ 
recht erhalten. 

Einer Blätternachricht zufolge wären die 
engliſchen Gegenvorſchläge betreffend die Ange— 
legenheit von Mozambique heute hier einge- 
troffen. 

London, 28. Februar. Der Sekretär der 
Föderation der Rheder hat den Zeitungen ein 
Schreiben zugehen laſſen, wonach die von Furneß 
gemachten Vorſchläge im weſentlichen den For— 
derungen der Gewerkvereins-Föderation ent— 


Weizen (Anfangs⸗Kours) 


ſſprächen. Dieſelben ſeien bereits durch den Be— 


ſchluß der Rheder erledigt, daß zuvor der Boycott 
aufgehoben werden und die Leute zur Arbeit zu— 


5 frückkehren müßten, ehe Vertreter der Gewerk— 


vereine empfangen werden lönnten. 

Petersburg, 27. Febraar. Im Laufe des 
Sommers werden mehrere große engliſche Dam— 
fer gechartert werden, um Schienenmaterial nach 
Wladiwoſtok zum Bau der Eiſenbahn Wladiwo— 
ſtok ⸗Nikolskaja⸗Khabarowska zu transportiven. 
Man hofft dieſe öſtlichſte Strecke der großen fibi- 
riſchen Pazifie⸗Bahn in 1893 dem Verkehr über 
geben zu können. 

Waſhington, 27. Februar. Der Senater 
Blair von Newhampſhire iſt zum amerilaniſchen 
Geſandten in China ernannt worden. 

Der Senat genehmigte die Einwanderungs⸗ 
Bill in der vom Repräſentantenhauſe beſchloſſe⸗ 
nen Faſſung. Das Geſetz verbietet die Ein⸗ 
wanderung von Perſonen, die zur Reiſe Unter 
ftügung erhielten und von denen anzunehmen 
ſei, daß ſie die öffentliche Unterſtützung in Aus 
ſpruch nehmen würden; ferner verbietet daſſelbe 
die Einwanderung von Polygamiſten. 5 

Mexiko, 27. Februar. Ein heftiger Sturm 


an der Küſte von Nucatan bei San Felipe hat 


bedeutenden Schaden angerichtet. Eine Brigg, 
zwei Geetetten und 13 Schuten litten Schiff- 
bruch, 18 Häuſer wurden zerſtört, mehrere Per⸗ 
ſonen getödtet fein. Auch der Verluſt an Rind⸗ 


4 Kur 2 * 
* 8 RE 


Offene Stellen. 


Männliche. 


BPH —————.— 
Ein jüngerer Schreiber oder Schüler findet als 
Lehrling bei ſteigendem Gehalt Stellung 
im Comtoir Frauenſtr. 28, 2 Tr. 
Ein Schneidergeſelle auf Stück gute Lagerarbeit, 
verlangt Mittwochſtraße 21—22, 4 Tr. 
1 Schneidergeſelle auf Woche für beſte Hoſen ver⸗ 
langt Aſchgeberſtr. 4, 2 Tr. 
Einen Schneidergeſellen auf beſtellte 8 verlangt 
F. Pahl. Aſchgeberſtr. 1, 3 Tr. 
Schul — auf feine Herren Nanbarbeit verl. 
k . Neitzke, Pölitzerſtr. 83 im Laden. 
Einen us verlangt ; 
Kühn, Schneidermſtr., Petrihofſtr. 54, 2 Tr. 


Utücht. Nock- u. Pallet. Schneider a 


wird verlangt. 
II. Manteuffel, Breiteſtraße 16, 3 Tr. 


E. Knabe, d. Luſt hat Schneider zu werd., kann ſof. eintr · 
F Steffen, Schneidermſtr. Roßmarkt 14 u. Aſchgeberſtr. 1. II. 


1 Schneidergeſelle 


auf beſtellte Weſten erhält auf Woche dauernde Be⸗ 
ſchäftiaung ar. Wollweberſtr. 3, 3 Tr. 
2 Schulmachergeſellen werden verlangt Fuhrſtraße 11. 


Schneidergeſ. nach Berlin f. dauernde Beſchäft.a.g Lag -Arh., 
Pal. Röcke, Jackets. Reiſeg.verg. N. b. Küdling Moltkeſtr.9. 


auf Woche, beſt. 
1 lücht. Ichneidergeſellen! Arbeit, 1 
A. Droese, Schulzenſtr. 32, H. 2 T 
Ein Knabe, der die Herrenſchneiderei erlernen il. k. 
ſofort eintreten. F. Lemke, S 
. „Wollweberftr., 63, III. 


finden dauernde Beſchäftigung auf Woche 
Eliſabethſtr. 19, part. links. 
SGefucht ein Lehrling für ein Herings⸗ u. Waaren⸗ 
geſchäft en ęros p. ſofort oder 1. April. Selbſtgeſchr. 
Offert. unt. A. Iz. 1021. b. Exp. db. Bl., Schulzenſtr. 9, erb. 
Einen Schneidergeſellen auf beftellte Hoſen verlangt 
II. Schütze. Schneidermſtr., gr. Schanze 7, IV r. 


Ein guter Nochſchneider 


auf nur feine Arbeit wird auf Woche verlangt. 
O. Schramm, Mönchenbrückſtr. 3. 


38 Schneidergefellen auf Stück o. Woche finden dauernd | ME 


Beſchäftig. . Radtke, Neue Königsſtr. 2, IV r. 


Ein tücht. Rockarbeiter für feine beſtellte 1 
verlangt Sylittſtr. 3, 3, 3 Tr. l. 


flotter Bügler auf Jackets verlangt, 
kleine Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 


Schueidergeſellen e e , 0 


Weibliche. 


In meiner Arbeitsſtube finden finden flotte — * 


Hand- und Ma oinemnöhterinnen 


auf Jackets d. Beſchäft. Pallas, Reifſchlägerſtr. 14 

Maſchinen⸗ und Hand⸗Nähterinnen auf gute 
Knabenanzüge verl. Pladrinſtr. 3b, H. p. l. 

Hand⸗ und Maſchinen⸗Nähterinnen auf Jackets verl. 
kl. Wollweberſtr. 6 III. 


Eine Aufwärterin verlangt Krautmarkt 4, III r. 


Maſchinen- und nee 


auf Herren⸗Jackets verlangt 
Falkenwalderſtraſſe 23, p 


aus guter Familie keinen ſch 
Zunge unge Madchen car Bu zur Erlernung d. Tapiſſerje⸗ 
Geſchäfts melden bei E. Mey, kl. Domitr, 21. 


Maſchinen⸗ n. Handnähterin auf Herren⸗Jackets werd. 
verlangt oſengarten 8, 4 Tr. 


Handnähterinnen, auf Knabengarderobe geübt, werden 
verlangt Brͤurngenhagenſtr. 6, part. rechts. 


Hähterinnen a Beten auer den Sa 


E. Wil. Papenſtr. 11, 3 Tr. 


Kköchinn., Mädchen für Alles erhalten z. April die beſten 
Stellen durch Fr. Gieheke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. 
Ein Mädchen für Küche und häusliche Arbeit wird 
zum 1. April verlangt. 
Alex Schulz, Faltenwalderſtraße 15. 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


Bergſtr. 4 find 2 Stb., Kch., Entree m. Wffl. z. 1. April. 

2 u. 3 St u. Zub. in verſch. Gegend. d. Stadt z. 
1. März reſp. April zu verm. Näh. Bollwerk 37, p. r. 
Alte Falkenwalderſtr. 11 herrſch. Wohnung, 4 a. 
5 Zimmer, z. 1. April 91 zu verm. Näh. part. rechts. 

harlottenſtr. 3 iſt eine Wohn. z. 1. Mär für 

3 — Mk. und 1 Wohn m zum 1. April für 
33 Mark zu verm. N. 2 Tr. l. 

2 Stuben, Küche und Zubehör, 1 Stube, Kammer, Küche” 
Zubehör zu verm. Verlängerte Warfowerftr. Hinzmann. 

Galgwteſe 29 eine kleine Parterre Wohnung nach 
vorne zu vermickhen. n. 

1 Souterrain⸗Wohnung v. 3 Stub. u. 
ein Raum auch zu e. Gewerbe paſſend, 
zum 1. April zu vermiethen. Näheres 1 


MN 


b. u. Jubeh., worunter 
1 6, 


| 


Stuben. 


id 


_ I ordtl. Menſch f. Schlafſt. Königsplatz 4, h. 4 Tr. · 
2 junge Lente finden freundliche Wohnung 
gr. Wollweberfti 19, Hof 2 Tr. 4 
1j.Mannf. FroL.Wohm.m ee oberen ee 
25. Zeite f Schlafft. Frank, Loufſenſtr. 12 Hof ! Tr. 
1 m jg. Mann f. freundliche warme Schlafſtelle. 
Behnke, Auguſtaſtr. 61, Seiterh. 3 Tr. 


1 ordtl. Mann f. frdl. Schlafſt. Noſengerten 55, H. J. 


Holzſtt. 14h Zed a an ruhige 


Drei ordentliche junge Leute finden gute geräumige 
Schlafſtelle Friedrichſtr. 5, Vorderhaus 1 Tr. l. 
Ordtl. Mannf Schlaf ſtelle. Schröder, Bogislavſtr. 51 9.1. 

Zwei Leute finden freundliche Schlafſtelle 

Schuhſtraße 31, h. 4 Treppen. 


1 anft. ja. Mann f. gute Schlafſt. Kurfürſtenſtr. 4, U. 1 r. 
Zwei ordentliche junge Leute finden gute Seele 

— er allgaſſe 1, vorn 

J auſt. g. Mannfefrdl. g. Wohn. perl Elſgabethſtr 58,9.1 m — 


2 Männer f. g. Schlafft. Scheewe Breiteſtr 20, 9.4 Tr. 


2 Schneidergeſellen, welche ſelbſtſt. cen wollen 
finden Platzwerkſt. u. Wohn. Roſengarten 49, 8 Tr r. 
Ein anſtändiges Mädchen findet Wohnung 

— gr. Ritterſtraße 4, Hof Seitenhaus part. 

Kronprinzenſtr. 8a, 2 Tr. I, Eing. Preußiicheftr-, 

irdl. möbl. Zimmer an 1 od. 2 Herren billig zu verm. 

2 anſtändige junge Lente f. fof. freundliche Wohnung 
kleine Wollweberſtr. 8, 2 Tr. l. 

1d 21 Leute f Schlafft, Noſengarten 13, J. Afg. 3 Tr. 


Verkäufe. 
Kugel-Kaffeehrenner 


jeder Größe (mit Probezieher). Messapparat 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. PP ng 


a: Ber Offenburg (Baren) 


u 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im fcüher Grawitter'ſchen Haufe. 
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su 2 Mark 


Stoff zu einer Herren: 

hoſe für jede Größe, in 

geſtreift und carrirt, 
waſchächt. 


1 5 
Ai 41 Mark 


dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


— und Waarenversandt 
nach allen Gegenden frauko. 


Zu Zu 30 Mark Zu 7 Mark Zu 8 Mark 


2 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 1 ½ Meter waſſerdichten Stoff za 


u 5 Mark 25 Pfg. 


1 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
nzug in carrirten und melirten Far⸗ 9 
ben und einfarbig beſſeren Anzug. 


Zu 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3) Meter imprägnirten Stoff in 
vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, 
4 dauerhaften Herrenanzug. echte waſſerdichte Waare. 


Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mak Tu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Mark 


2 Meter Stoff, . geeignet zu 2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
dauerhaften Anzug. bocheinem % Burkln. Belle | in ten ab dunkeln Farben. | einem Herbſe ob. Frühlabrspaletot in einem Paletot = Mantel waſſer⸗ 


2 — 2 den verſchiedenſten Farben. 
Zu 9 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder 
Jahreszeit. 


Ju 1 Mark 


r ‘ ö = 

Zu 12 Mark 

3 Meter eleganten Stoff zu einem Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ Damen⸗Regenmantel, in glatt oder ehr abe 
Anzug. Streifen, hell und dunkel. e cee e 


Zu 9 Mark u 6 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög: 
Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


Zu 50 Pfennig 


Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 
Far be grau, Alan und ſchwarz. 


Zu 20 Mark | Zu 2 Mark Zu AMark. Is 15 "Mark 


: 2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
3½ Meter Buxkinſtoff zu einem 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in — — ns Paletot 
Salon⸗Anzug. ganz kräftiger Qualtät. 9 


Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pig. zu 7 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 


f | Stoff zu einem vollkommenen Damen | gı,, 9 8 ; 
jeder Farbe und h jeder Jahreszeit ſtoff zu einem Kr Promenade⸗ Negenmantel in heller oder dunkler een . 
tragl ar. 2 zug E 


Jiarbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Besonders billige. 


Wir verfenden an alle Stände jedes beliebige Maaß W portofrei ius Haus. 


Abreſe: Tuchausstellung Augsburg (Winpfbeimer & (0). 


den neueſten Farben zu 
oder Mantel 


‚Specialität für Damen. 


Seidenstoffe ſchwarz farbig 
Fabrit 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


in größter Auswahl au 
preiſen. 


rr | Forsttuche. | Feuerwehrtuche. | 


Livreetuche. * Lasserdie ehte ! Tuehe. haisentuche. | Schwarze Tuehe. ’ 
| Satins und Croine. | Trieots. 068. | | Vureanisirte Stoffe mit Gummieinlage, 'inlage, garantirt | 


\rasserdieht, | Feine Kammgarnstoffe. | 


Seiden- 
Stoffe 
für Damen- 
* kleider. 

Op 


Spezial⸗Niederlage 
Cbhokoladen und Zuckerwaaren 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 40 Breiteſtr. 46. 


J. Kruse's Möbeltischlerei, 


Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nacht zu hoher Geſchöftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 
Beſonders empfehle Buffets, Herren- und Damen ⸗Schreibtiſche. 


| 4 | 
Preis-Liste 3 
über 
g ace e ee er Geenen e 
Qualität F. 1 5 u 1 del. F. 55 em VA =. 5 
ale ae d m % „ Ir, Schwarze reinwollene Cachemires, 
R 2 60 I Far RER ee au glatt und gemuſtert, in anerkannt beiten Fabritaten; 
Qualität J. 1 Be Sa | 20 5 Qual. J. 1820486 Auzn 2,40. al 
VV latt und t tiger Auswahl; 
duale 8. Fs - m + - 60, dual 8. 88 250. 22 glatt und earirt in großar iger Au wahl; 
1 Sie „ e A geſtickte Roben in weiß und creme, Unterröcke, 
an e ee eee, ee > 0 achemir⸗ u. Chenillen-Shawls zu ſehr billigen 
Für Wieberserfäufer extra en-gros-Preife. a 
Ü feiten Preiſen empfiehlt 
15 Geleinek Ys Roßmarftftr. 18, 9 Ja ann 
4x 
| —— g 1 Sand 5 
W. 8 p | N D 1 E R 14 Reifſchlägerſtraße 14. N 
* 


chemische Waschanstalt. 


Reinigung 
jeder Art Damen- u. Herren- 
kleider, Uniformen etc, 


im Ganzen, also mit Belassung aller Besätze, 


Borden, Litzen etc. 


STETTIN. 
14 Breitestrasse 14.9 


zurückgesetzter Teppiche 
bei 


Aug. Eichhorn, 


Breitesirasse 38. 


Neuheiten in Kleiderſtoffen, geblümt, geſtreift, 


Gustav Rege! 
Kleine Domſtraße. STETTIN. Ecke der Roßmarktſtr. 


S pezial⸗Geſch a 
N für Lampen und Bei: „ e eee ue stände. 


Grösstes Lager in Kronleuchtern, 
Wandleuchtern, Armleuchtern, Ampeln, Tisch- und Hängelampen, 


Mr” Grosser Bazar 


für Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke. 
Magazin für Haus- und Küchen-Einrichtungen. "ER 


— — 


ee: er 


A 


* * 0 X [ 
Die Herren Radfahrer 
lade ich zur Beſichtigung der 
2 ſoeben eingetroffenen Rudge- 
— und Oppel⸗ Sicherheits⸗ 
4 ZN Räder mit Cushion 
Zune) tyres (Gummi -Polſter⸗ 


’ 
Waaren⸗, Möbel. und Ausſtattungs⸗Magazin 
nur 
gar. Wollwebersirasse , I. und II. Etage 


ur Einsegnung 


Schwarze und farbige Kleiderſtoffe, glatt u. gemuſtert, 
nu den billigſten Preiſen, a 


Schwarze Seidenwaaren in vorzüglichen Qualitäten. 


Ferner: 


i N E 
Konfirmanden - Anzüge 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, fertig und nach Maaß. es: 


Komplette Ausſtattungen für Konfirmanden. 


Verkauf gegen Baar oder Thei Ina 


en ein. 


Im Gebrauch befindliche Räder, auch hohe, 
werden u ſchneülſtens mit Cushion tyres billigſt verſehen. 


Hochachtungsvoll 


C. I.. ——— 


Haar⸗Ausfall 


— wie ſolchem . a er ſolcher zu bekämpfen it — ob ein neuer Haarwuchs noch 
möglich und zu erhoffen iſt, darüber giebt in präciſer und klarer Weite, unter Berückſichtigunz der 


neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Haargeſundheitspflege, ausführliche n und Belehrung 
Georg Kähne's allſeitig belobter Rathgeber für rationelle Haarpflege. 6. Auflage. 


Derſelbe iſt gratis uud portofrei zu erhalten vom Verfaſſer: 


Apotheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 


Ebenfalls gratis ſind Georg Kühne's Abhandlungen über 15 rationelle Pflege des Teints und 
der Zähne zu haben. 


Berlin W. ö Berlin W. 
Beipigertr J. 1 da Rex geinigerfi 


r. 22 


1 


Mahlung 


um eine e en RER ee und 
jede Uebervortheilung des Käufers auszuſchließen, 


führe ich mit dem 4 Tage in meinem Herren- und Knaben⸗Garderobengeſchäft den Verkauf zu sehr billigen au 


ar reg feſten NE en 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Thee' uesiter Ernie 
A Es neuester KEinie,. 
Souchong 5 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombierie 


Moning Congo soo une, 00 neier Firma 


mit meiner Firma 


Melange 6 Congo und Pecco) a Pfund Mk. 4, 00, und * 1 

5 „ nd 9,00 versehen, 18 
5 = ein. Die ſehr — aber ſtreng feſten Preiſe 0 auf jedem 0 mit deutlichen Zahlen vermerkt, und durch Selbſtanfertigung in eigenen FR 
a Thee Grus a Pfund Mk, 80 2, 40 und 3,00. ebenfalls in Werkſtätten verkaufe nur gut gearbeitete Waaren zu beiſpiellos hierorts billigſten 8 2 wie untenſtehender Preiscouraut beweiſt. 


A Ferner: Indische Thee's, * Indisch-chine- % Pfund mit Neid 
x sische Mischungen a * ss ee und Preis versehen, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theec orten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


J. Fuchs, 1S Beutlerſtraße 18. 


zue je . von 10 M an, in blauem feinen Stoff von 15 Mark an bis 
Einſegnungs Anzüge 25 Mart bim 
Herrenanzüge von 12 M. an, 15, 18, 20 bis 36 M. prima. 
Kammgarnanzüge von 23 M. an, prima 27 M. bis 36 M. 
Kinderanzüge von 2½ M. an, 3, 4, 5, bis 10 M. prima. 
Einzelne Röcke, Jaquetts, Hoſen und Weſten zu fabelhaft billigſten aber ſtreug feſten Preiſen. 


Tores ere . hs e N 
| Großes Stofflager zu | A ® F uc 8 | Frack⸗Verleih Inſtitut. 


Beſtellungen. 
18 obere Beutlerſtraße 18. 


Weiße und bunte Piqué⸗Weſten von 2½ M. an. 


» 


n 
2 9 


ar 


=, 


Rex'sche Thees oflerirt die Pelikan-Apotheke, Reitsehlägerstr. 6. 


5 
— 


BEN 


7 


{ 
e. 


Strohhut-Fabrik 
von J. A. Faller. Roßmarktſtr. 1 u. 2. 


Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren 
bitte mir recht frühzeitig zu überbringen. 
Größte Formenauswahl in nur kleidſam ausprobirten Modellen bei 
ſauberſter und billigſter Ausführung. 
Gleichzeitig bringe ich mein 


5 


1 4 
27 
0 


7 


eee e 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl. 4 2,50, halbe Fl. AM 1,25, 


Patzenhofer. 


t in Blond, Braun u. Allen unſeren werthen Kunden und dem hochvererhrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 
trohhnt⸗ Lager Kür oforl ech 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt gefälligen Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer jo beliebtes 
zur bevorſtehenden Saiſon in Erinnerung; Einzelverkauf zu en gros-Preiſen. Dageweſene. Bier führen. 
— — — Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei Herr Zimmermann Uunterw. Steinſtr. 1. Herr R. Böcker, Birckenallee. 
errn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, „ Krüger, Gieſebrechtſtr. > Thien, Kronprinzenſtr. 
reiteſtraße 60. Riebe, Giehebrechtſtr. „ M. E. Sauerbier, Bismarckplatz. 


Bagemühl, Hohenzollernſtr. „ Piepenhagen, Faltenwalderſtr. 
Matull, grüne Schanze 2. 5 ＋ 3 Ben 
Schumacher, Bogislavſtr. 8. „ Paul Schild, Bergſtr 


Ein grosser Posten 


„ 
. 
2 ” 
. 


„ Pagels, Gr. Wollweberſtr. „ Th. Hau, Roſengarten 2. 
8 * en „ . Pahlke, Neſtaurant, Kirchplatz d. „ ent, 2 A 
9 5 ER t der Saft der Birke al „ Last, Grabow, Langeſtr. D) „Kohlmar 
7 Be i C 5 7 ie 5 ie lbe im Gebrauch, At; felt N Hanne, Grabow, Langeſtr. „ ee Silberwieſe, Holzſtr. * 
5 N. die gewaltigen Fortſchritte der modernen Chemie und „ Sehmidt, Grabow, Frankenjtr. „ 8 Barsch, gr. 7 5 35 — 6. 
2 die daraus hervorgehenden unzähligen kosmetiſchen „ Bethke, Bredow, Karlſtr. 5 * reslich, Gartenftr. 
er eme und weiß. Bräparate waren bisher nicht im Stande, den be⸗ „ M. Mentzel, Pölitzerſtr. 20. „ Jahns, Oberwiek 65. | 
währten Birkenſaft au „berbrängen; der befte = ar 5 Watt werſtr. 5 8 5 PR | 
NY N Beweis alſo, daß I u wirklich echtes, von der 5 rü wing, 1 2. D Vie t 
Ab gepx aßt das Fenſter von 3 Mk. an, Nabu fab pihucntee Beine vorliegt. | „ n eg ＋ 2 K „ Langeſtr. | 
. 11 7 Dr, Friedrich Lengiel's Birkenbalſam, ahl, König⸗ , 
Ttückwaaren Meter von 25 Pf. an Emtfohlen von Broreilat a 70 e a Raspi, NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und ſind Beſtellungen abzugeben bei = U Vertreter 
g ien un r 3 8 8 
bei Ppefkuch in London, befiht el 0 A. Murawski, Moltke⸗ und Auguſtaſtr.⸗ Ecke. 
nem Bir kenſaft, der nur nach einem eigenen, BE DE SE 7 ee Sn 9 
Wilhelm Elkan Nachf. ſeit 30 Jahren geübten chemiſchen Verfahren präparirt DE 2 TEE EEE EEE FT EIER: 
: ha Rule ae tn i ane auh pie J ꝙ¶[s). f RE ERNR TARNR |, 00 
» : daß die obere Hautſchicht allmählich abgeſtoßen und die 
(Sud + | L E Der — G A OsSep In). auf dieſe Art gereinigte untere Haut in jugendlichen 
＋ en 11 Friſche zu Teck a 197 155 Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglich: 
Ausſchla Sommerſproſſen Flecke din 2, 
Sr. Domstrasse 6. Röthe. Muttermale dc. 2, glättet Hautfalten Maſchine der Nenzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte = 
und Blatternarben nach und nach vollſtändig und ber⸗ Schneider⸗Arbeit: ER 


. 1 uterſtützung de irkung des Birkenbalſa i l * 
Möbelſtoffen, Portièren, Tiſchdecken, 1 5 500 2785 ge Geleinei E 8 
wo amenten 2e. 46 1,50 zu empfehlen. — Man achte beim Ankauf 9 N d . ch i ff Y ch 
* g Dr. Friedrich Lengiel. U N 1 E >: 
TEE FFF 5 4 Nähma ; ſchine 
BR ausgezeichnet durch die 
Goldene Medaille in Köln 1 90 
und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. N 


Echt Henninger, Nürnberg 20 Fl, M 
Echt Kulmb, Mönclıshof, dunkel, 20 
echt Kulmb, Mönchebräu, Mitteil., 20 


a Hemdentuch. 


Einen Ae Poſten Hemdentuche, die in der Zurichtung etwas 
gelitten haben, aber trotzdem in Haltbarkeit vorzüglich ſind, 
ſtellen wir zum 


Ausverkauf. 


Den Preis haben wir auf 16 Pf. per Elle feſtgeſetzt. 


Aronheim & Cohn, 


Obere Sehulzenſtraße 33 31. 


echt Kulmb. Maingold, goldheli, 20 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 


3 
8 
3 
3 
3 
echt Pilsner Bürg, Bräuh,, Pilsen, 15 - 3 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 3 
Klosterbräu Moabit, WERTE, 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 8 2 - 
3 
3 
3 
3 
3 


Spezial⸗Geſchäft in Teppichen, Gardinen, ee dee 4350 si 
aller drei Artikel genau auf den Namen 
(Schnellnähet) D. H.-Patent 13097, 
Hochachtungsvoll 


Stettiner Tafelbier, Bergsculoss, 36 - 

Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 - 

Doppel-Malzbier, 30 * 

echt Grätzerbier, abgelagert, 30 - 

echt Berliner Weissbier, 36 

echt engl, Porter und Ale, 10 

Ber (rei Haus, Flaschen ohne Pfand, — 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt. 


Mauerstrasse 2. Telephon No. 598. 


U I. Geletneky, Stetiü 


1 | 18. 


